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U n e rb ittlich  rä u m t d e r T o d  m it den B a h n b re c h e rn  
deutscher In g e n ie u rk u n st  a u s  d e r M itte  des vo rig e n  J a h r 
hunderts a u f. So  le ite te  R ie p p c l im  J a h r e  19 x 2  se inen  N a c h 
ruf fü r G e rb e r  ein . N u n  is t  e r  se lb e r dem  h e rv o rra g e n d e n  L e h re r  
und vo rb ild lich e n  A rb e itsg e n o sse n  g e fo lg t . U n d  au c h  ihn 
müssen w ir  zu den B a h n b re c h e rn  d e u tsch er In g e n ie u rk u n st 
zählen, w ennschon in e in em  e tw a s  an d eren , w e iteren , ja  h ö h eren  
Sinne. D a m it  so llen  d ie  
Gaben und V e rd ie n ste  d ieser 
beiden M än n er n ich t g e g e n 
einander ab gew o g en  w erd en .
Ihre W irk u n g sk re ise  h ab en  
sich zw ar a n fä n g lic h  fa s t  
gedeckt; d er des jü n g ere n  
ist ab er a u s  besch eid enen  
Grenzen zu e in er G rö ß e und 
Bed eutung an g e w a ch se n , die 
sein L e b e n sb ild  g a n z  a n d e rs  
gestaltet h a t , a ls  es d a s jen ig e  
G erbers w ar. S e lb s tv e r s tä n d 
lich h ab en  d ab e i äu ß ere  U m 
stände m itg e w irk t. R ie p p c ls  
beste Ja h r e  fie le n  in  d ie 
Zeit des groß en  w ir tsc h a ft 
lichen und tech n isc h en  A u f
schwunges d e r  d eu tsch en  
Industrie, den j a  d ie  ä lte re n  
unter uns noch m ite r le b t 
und in w e h m ü tig er E r in n e 
rung h ab en . A ber- sie  w a r f  
ihren T rä g e rn  d ie  F rü c h te  
nicht in den Sch oß . M an  
mußte sie e ra rb e ite n . D a s  
hat R ie p p e l eh rlich  g e ta n , 
und m ehr. S in d  es doch die 
Menschen, d ie d ie  W ir ts c h a ft  
hochbringen, n ich t u m g e 
kehrt. U n te r  denen, d ie 
in dieser R ic h tu n g  sch ö p fe 
risch t ä t ig  gew esen  sind, 
stand er in  e rs te r  R e ih e .
Das w ird  ih m  n ich t n u r 
durch die o ffen k u n d igen  
äußeren E r fo lg e  se in er U n te r
nehmungen b ezeu gt, sondern  
~  was noch sch w e re r in s  G e 
wicht fä llt  — d u rch  seine M ita rb e ite r  b e s tä t ig t . E ig e n tlic h  
können a lle in  sie  es s ich er w issen , o b  e r ein  g ro ß e r T e ch n ik e r 
wa’ oder n u r — m an  ve rz e ih e  d a s  W o rt! — ein g e w a n d te r  
O rganisator, ein g e sc h ic k te r  A u sw ä h le r  und  A u sn ü tz e r  tü c h tig e r  
I h lfskrä fte . D a s  n eu zeitlich e  S c h a ffe n  h o ch steh en d er T e ch n ik e r 
■st anders g e a rte t , a ls  d a s  d e r fre ien  B e ru fe , d es K ü n st le r s , des 
Arztes, des F o rsc h e rs . N u r d as  h arm o n isch e  Z u sa m m en a rb e ite n  
vieler kan n  d ie  groß en  W e rk e  erzeu gen , d ie  d as S ta u n e n  der 
Mitwelt sind . D a  is t  es sch w er, den A n te il d es E in z e ln e n  r ich tig  
abzuschätzen. M an  w eiß , daß  d ie  o b erste n  F ü h r e r  m eh r b e
herrschen m üssen , a ls  ih r e n g eres F a c h . D en n och  freu en  w ir  
uns darüber, w en n  sie sich d a s  V e rs tä n d n is  un d  die L ie b e  
dafür bew ah ren . W ir  In g e n ie u re  sin d  nu n  e in m al so. U n d  
wenn je tz t  e in iges ü b e r .R ie p p e ls  S c h a ffe n  b e r ic h te t  w ird , so 
dürfen die L e s e r  b e ru h ig t  g la u b e n , d aß  es s ich  d a b e i n ich t

n u r um  L e istu n g e n  sein er F ir m a  und seines M ita rb e ite rs ta b e s  
h an d e lt, 'dem  ü b rig en s  sein  A n te il an  dem  R u h m e  u n d  den 
E h ru n g e n  des M eisters  n ich t v e rk ü rz t  w erd en  kan n  un d  soll, 
son d ern  h o ffen tlich  sp ä teste n s  in  e in er G esch ic h te  d e r In g e n ie u r
k u n st u n p arte iisch  zugew iesen  w e rd e n  w ird .

A n to n  R ie p p e l w u rd e  a m  17 .  A p r il 18 5 2  in  H o p fa u  a u f 
dem  L a n d -  und H a m m e rg u te  seines V a te r s  geb o ren . E r  w u ch s

in d en  e in fa ch ste n  V e r h ä lt 
n issen  au f, b esu ch te  d ie 
D o rfsch u le  in  G rö tsc h en re u t 
und  s p ä te r  d ie s tä d tisch e  
V o lk ssc h u le  zu E rb e n d o r f 
in O b e rfra n k e n . S ch o n  vo m  
F rü h ja h r  18 6 3  — a lso  vo m  
e lfte n  J a h r e  des B u b e n  a n ! 
— b is  zum  H e rb st  18 6 7  b e 
sc h ä ft ig te  ih n  sein  V a te r  
m it A rb e ite n  in d er L a n d 
w ir tsc h a ft , in d e r S ä g e-  und  
M ah lm ü h le , im  H a m m e rw e rk  
und  d er d azu  geh ö ren d en  
k le in en  Sc h lo ssere i. D ie  A r 
b e it  w a r  sch w er, u n d  eine 
b ed ro h lich e  E r k ra n k u n g  des 
S o h n es ließ  den  V ä te r  e r
kenn en , daß  dessen  K r ä f t e  
so lch en  A n stren g u n g e n  n ich t 
gew ach sen  w a re n . D a s  b e
s tim m te  ihn , dem  A n to n  
seinen  W u n sch , „ s tu d ie re n “  
zu d ü rfe n , zu g e w ä h re n . E s  
k am  d a fü r  n u r d ie  drei- 
k la ss ig e  G e w e rb e sch u le  in 
W u n sied el in  B e tra c h t . 
D u rch  groß en  F le iß  ü b erw an d  
R ie p p e l d ie S c h w ie rig k e ite n , 
d ie ih m  seine m a n g e lh a fte  
V o rb ild u n g  h ie r b ere ite te . 
M it e in em  P re is  und  d em  A b 
g a n g sz e u g n is  „ E i n s “  ve rlie ß  
e r d ie 'A n s ta lt im  H e rb st  186 9 , 
u m  n u n  die In d u str ie sch u le  in 
M ünch en  zu b esu ch en . N ach  
zw ei Ja h re n  w a r e r d am it 
fe r t ig , zug le ich  a b e r  au ch  am  
E n d e  se in er M itte l a n g e la n g t. 

Se in e  E lte rn  h a tte n  ih r G u t  durch  Z w a n g sv e rste ig e ru n g  ein - 
g e b iiß t u n d  w aren  n ach  A m e rik a  a u sg e w a n d e rt .

M an  m uß den M u t b ew u n d ern , d e r R ie p p e l in  d ieser L a g e  
den E n tsc h lu ß  fa sse n  ließ, denn och  d a s  P o ly te c h n ik u m  in 
M ünchen zu bezieh en , um  d o rt d ie In g e n ie u rw issen sc h a fte n  
zu stu d ieren . Sein en  U n te rh a lt  w o llte  e r  sich  d u rch  S tu n d e n 
geb en  und so n stig e  N e b e n a rb e it  v e rsc h a ffe n . D a s  is t  ih m  dann  
au ch  d a n k  d er U n te rstü tz u n g  d u rch  se ine L e h re r  gelu n gen , 
vo n  denen sich  b eso n d ers d e r b ek a n n te  G e o d ä t  B a u e rn fe in d  
se in er in  d er W eise  a n n ah m , daß  e r ih m  d ie  A u sfü h ru n g  vo n  
L a n d m e sse ra rb e ite n  ü b e rtru g . D ie  B ez a h lu n g  w a r  a n fa n g s
„ä u ß e r s t  k ä rg lic h “ , b esserte  sich a b e r  nach  u n d  n ach . A n d e r
se its  w u rd e  d a s  S tu d iu m  d u rch  d ie  z e itra u b e n d e  N e b e n 
b esch ä ft ig u n g  seh r e rsc h w e rt. T ro tz d em  g e la n g  es R ie p p e l,
d ie  Sch lu ß p rü fu n g  im  J a h r e  18 7 5  m it dem  Z e u g n is  „ E i n s “
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zu b esteh en . Sch o n  v o rh e r, im  O k to b er 18 7 4 , w a r e r b ei 
G e rb e r  e in getre ten . V o n  d a b is zu seinem  A u ssch e id en  im  
Ja h r e  1 9 2 1  is t  er u n u n terb ro ch en  b ei d erse lb en  F irm a , die 
nur ih ren  N am en  m eh rm als  w ech selte , t ä t ig  gew esen . B e i 
seinem  D ie n s ta n tr it t  h ieß  sie  Sü d d e u tsch e  B rü c k e n b a u -A k -  
tien g e se llsch a ft. S ie  liq u id ie rte  im  H e rb st  18 8 4  u n d  g in g  im  
F rü h ja h r  18 8 5  an  die M a sc h in e n b a u -A k tie n g ese llsc h a ft N ü rn 
b erg  a ls  F il ia le  G u sta v sb u rg  ü b er. D er B e s itz e r  w a r  n ach  w ie  
v o r  T h . v o n  C ra m e r-K le t t  d e r ä lte re . J m  Ja h r e  18 9 8  — 99 
v e re in ig te  sie  sich a u f  B e tre ib e n  R ie p p e ls  m it d e r M asch in en 
fa b r ik  A u g sb u rg  u n ter d e r F ir m a  V e re in ig te  M a sch in e n fa b rik  
A u g sb u rg -N ü rn b e rg  und  M asch in e n b a u g e se llsch a ft N ü rn b e rg . 
D iese  E n tw ic k lu n g  h a t  in R ie p p e ls  L eb en  eine w ic h tig e  R o lle  
g e sp ie lt  und  is t  vo n  ih m  se lb st en tsch eid en d  b ee in flu ß t w ord en . 
D a b e i h a t  d er E r fo lg  b ew iesen , daß  er n ich t n u r ein  h e rv o r
ra g e n d e r T e ch n ik e r w ar, sond ern  au c h  un gew ö h n lich en  W e it
b lic k  u n d  gro ß e V ie lse it ig k e it  in d e r L ö su n g  w irtsc h a ft lic h e r  
A u fg a b e n  besaß . E r  h a t  vo n  189 9  — 1 9 1 3  a ls  zw eiter, v o n  d a 
a n  a ls  a lle in ig er G e n e ra ld ire k to r d es groß en  U n tern eh m en s 
g e w irk t.

N un zu R ie p p e l, dem  B rü c k e n b a u e r . W ie oben  schon 
erw ä h n t, t r a t  er 18 7 4  nach B ee n d ig u n g  des S tu d iu m s in  die 
B rü c k e n b a u a b te ilu n g  des W e rk e s  G u sta v sb u rg  b ei M ainz 
ein, d ie vo n  G e rb e r  g e le ite t  w u rd e . N ac h  dessen A b g a n g  im  
Ja h r e  188 4  ü b ern ah m  R ie p p e l d ie L e itu n g , b is er 18 8 8  in den 
V o rsta n d  d er d am a lig e n  M asch in e n b a u g e se llsch a ft N ü rn b e rg  
b eru fen  w u rd e . A ls  K o n s tru k te u r  sch lu g  er eine e tw a s  an d e re  
R ic h tu n g  ein a ls  G e rb e r. M an  sa g te  diesem  eine s ta rk e  V o rlieb e  
fü r s ta tisc h  b estim m te  A n o rd n u n g en  nach , d ie  z. B . au ch  in 
d er A n w en d u n g  vo n  K n o te n p u n k tsg e le n k e n  zu ta g e  t ra t . R ie p p e l 
m ach te  sich vo n  so lch er B e e n g u n g  fre i. Im  ü b rigen  h ie lt  er 
an  d er so rg fä ltig en  D u rch b ild u n g  a lle r  E in z e lh e ite n  und  an  
g u te r  W e rk s ta tta rb e it  fe s t . D an eb en  e n tw ic k e lte  e r  eine le b 
h a fte re  T ä t ig k e it  im  „H e re in b rin g e n “  groß er und g rö ß te r A u f
trä g e , dem  L eb en se lem en t fü r  d as  G ed eih en  e in es je d e n  in d u 
strie llen  W e rk e s . D och  h a t  ih n  d iese  m eh r k au fm ä n n isch e  
S o rge  n ich t ge h in d e rt, auch  den E n tw u rfsa rb e ite n  d au ern d  
seine A u fm e rk sa m k e it  zu sch enken , m it seinen  M ita rb e ite rn  
ü b er d ie A u sb ild u n g  d e r B a u w e rk e  im  gan zen  und einzelnen 
zu b e ra te n  und  a u f im m er h ö h ere  L e istu n g e n  b ed ach t zu sein. 
M it w elch em  E r fo lg , d a s  ze ig t d ie  g ro ß e  Z a h l d er B a u te n , 
die in  G u sta v sb u rg  und N ü rn b e rg  g e fe r t ig t  und  in a llen  G au en  
D eu tsch la n d s  e rr ic h te t  w o rd en  sin d . E s  gen ü g t, d a v o n  nur 
d ie fo lgen d en  a u fz u z ä h le n : D ie  B rü c k e  ü b er den K a ise r-
W ilh e lm -K a n a l b ei G rü n e n th a l; d ie  B rü c k e  ü b er d ie W u p p e r
sch lu c h t b ei M ü n gsten  m it  einem  ge len k lo sen  B o g e n  vo n  17 0  m 
S p a n n w e ite  u n d  10 7  m  ü b er d er T a lso h le  lieg en d er F a h rb a h n ; 
d ie  S tra ß e n b rü c k e  ü b er den N e c k a r  b ei M an n h eim ; die 
R h e in b rü c k e  b ei W o rm s; d ie E lb e b rü c k e  b ei H a rb u r g ; die 
R h e in b rü c k e 'b e i R u h r o r t ; d ie  Sch w eb eb ah n  E lb e rfe ld -B a rm e n . 
D aß  au c h  d a s  A u sla n d  R ie p p e ls  A rb e it  zu sch ätzen  w uß te, 
b ew eist sein  E n tw u r f  fü r  d ie r ie sen h a fte  B rü c k e  b ei S y d n e y  
in  A u stra lie n , d er in  einem  W e ttb e w e rb  d en  e rsten  P re is  
e rh ie lt.

A u f  d ie w e itb ek a n n te n  groß en  L e istu n g e n  vo n  A u g sb u rg - 
N ü rn b e rg  im  B a u  vo n  G ro ß d am p f- und G ro ß gasm asch in en ,

' fe rn e r  a u f d ie V e rd ie n ste , d ie  sich d ie  F ir m a  d u rch  die ja h re 
la n g  fo rtg e se tz te , g e d u ld ig e  und  o p fe rv o lle  A rb e it  a n  d er A u s
b ild u n g  des D ie se lm o to rs  erw o rb en  h a t, kön nen  w ir  h ie r  nur 
liin w eisen . D aß  R ie p p e l u n te r d iesen  U m stä n d en  seine T ä t ig 
k e it  im m er m eh r a u f d ie  L e itu n g  des G an zen , a u f W irtsc h a fts 
und  O rg a n isa tio n sfra g e n  rich ten  m uß te, le u c h te t  ein . H ier 
h a t  er cs v e rs ta n d e n , a lle r  S c h w ie rig k e ite n  H e rr  zu w erd en ; 
in  e rs te r  L in ie  d u rch  die H e ra n z ie h u n g  tü c h tig e r  M itarb e iter, 
m eist a u s  den R e ih e n  d er A n g eh ö rig en  des W e rk e s . Daß 
e r fü r  E rz ie h u n g sfra g e n  d as  g rö ß te  In te re sse  h a tte , sei 
es beim  In g e n ie u r, sei es b eim  A rb e ite r , e rsch e in t ange
sich ts  se in er Ju g e n d e rfa h ru n g e n  fa s t  se lb stve rstä n d lich . 
D a ra u s  e rk lä r t  sich auch  sein  ta tk r ä ft ig e s  V orgehen 
im  sozia len  S in n e . E r  so rg te  fü r  ein e p la n m ä ß ig e  L eh r
lin g sa u sb ild u n g  und  b ek u n d e te  se in  M itg e fü h l fü r den 
E in z e ln e n  d u rch  W o h lfa h rtse in rich tu n g e n  a lle r  A r t . Und 
w ie  im  eigenen W e rk , so v e r fo lg te  er au c h  in  w eiteren 
K re ise n  den G ed an k en  d e r L e istu n g sste ig e ru n g  d u rch  Zu
sam m en sch lu ß  d er E in z e lk r ä fte . B e isp ie lsw e ise  h a t  er durch 
F ö rd e ru n g  des V erb a n d sw e se n s  v ie l  zur G esu n d u n g  d er zer
sp litte rte n  d eu tsch en  M asch in en in d u strie  b e ig e tra g e n . D a
neben w irk te  er noch in  v ie le n  K ö rp e rsc h a fte n  u n d  b ei den 
B eh ö rd en  m it  R a t  u n d  T a t . K e in  W u n d er, daß  es ih m  weder 
an  in n e re r W ertsch ä tz u n g , noch an  ä u ß eren  E h ru n g e n  gefehlt 
h a t . W a r e r doch E h re n d o k to r  v o n  d re i H o ch sch u len , In h ab er 
v ie le r  O rden .u n d  d er G rash o fd en k m ü n ze , d er h ö ch sten  A us
zeichn ung, d ie e in em  d eu tsch en  In g e n ie u r d u rch  den Sprucli 
se in er F ach gen o ssen  zu te il w erd en  k an n . E r  e rh ie lt  den per
sön lich en  A d e l u n d  w u rd e  1 9 1 6  a u f L e b e n sz e it  zum  R e ich srat 
d e r K ro n e  B a y e r n s  e rn an n t.. D e r  E in fa c h h e it  und  F re u n d 
lic h k e it  se in es W esen s h a t  d as  kein en  A b b ru c h  g e ta n .

W ir sin d  a m  E n d e . O b d e r V ersu ch , in so engem  R ah m en 
ein  d er B e d e u tu n g  des M an n es an gem essen es B i ld  seines 
W erd en s und  S c h a ffe n s  zu en tw erfen , e in igerm aß en  gelungen 
ist, se i d a h in g e ste llt . Ü b e r den A u sg a n g  w ä re n  n u r noch wenige 
W o rte  zu sagen  gew esen . N ac h  einem  groß en  E r fo lg  in  der 
E rz e u g u n g  vo n  H e e re sb e d a rf k am en  die W irk u n g e n  des ver
lorenen K rie g e s . Im . J a h r e  1 9 2 1  le g te  R ie p p e l w egen  ge
sc h w ä ch te r G e su n d h e it, sein  A m t a ls  G e n e ra ld ire k to r  der 
M a sch in e n fa b rik  A u g sb u rg -N ü rn b e rg  n ied er. F ü n f  J a h r e  später 
w u rd e  er v o n  seinem  im m e r m eh r zun ehm en d en  L e id e n  im 
A lte r  vo n  74 Ja h re n  erlö st. D a s  is t  M en sch en sch ick sa l nicht 
un gew ö h n lich er A r t . Je d e r  m uß e in m al vo n  seinem  Sch au 
p la tz  w eich en . W o h l ih m , w enn  er m it dem  B ew u ß tse in  dahin
geh en  kan n , d ie  A u fg a b e n  tre u lic h  n ach  b estem  W issen  und 
K ö n n en  e rfü llt  zu h ab en , die ih m  se in er B e g a b u n g  gem äß 
d u rch  den eigen en  W illen  un d  d u rch  seine P flic h te n  gegen
ü b e r den M itleb en d en  g e s te llt  w ord en  sin d . D a s  is t  dem  B a u e rn 
sohn a u s  H o p fa u  b esch ied en  gew esen . D en  L o h n  fü r  a lle  Mühen 
h a t  er sich erlich  s te ts  in sich  g e tra g en . E r  h a t  u n s gezeigt, 
w ie  sich  n ach  des D ic h te rs  W o rten  V e rd ie n st  und  G lü ck  v e r
k e tte n , und  d a m it  den G lau b en  d a ra n  tro tz  m an ch er Zw eifel, 
d ie  d as S c h ic k sa l in  u n s w ecken  m ag, g e s tä rk t . Se in e  W erke 
w erd en  ih n  lan g e  ü b e rd a u e rn . M öge d as  au ch  m it unserem 
und unserer. N ach fo lger. G ed en ken  so sein.

H e rm a n n  Z im m erm an n .

UNTERSUCHUNG EINFACHER TRÄGERANSCHLÜSSE.
Von 1F. Jiein, Berlin-Lichterfelde.

D ie  V e rb in d u n g  v o n  T rä g e rn  m it den m eist sen k rech t 
d azu  liegen d en  U n te rz ü g e n  e rfo lg t  im  H o ch b a u  i. d. R .  d u rch  
g le ich sch en k e lig e  o d er u n g le ich sch en k e lig e  W in kele isen  und 
V ersc h ra u b u n g  (A b b . 1) . B e i  d er B ere ch n u n g  so lch er V e r-

P
b in d u n gen  w ird  m eisten s n u r d ie  Q u e rk ra ft  b e rü c k sic h tig t

P
und d as A n sch lu ß m o m en t a  —  v e rn a c h lä ss ig t . D ie  A n g a b e n  

v ie le r  T asch e n b ü ch e r fu ß en  fa s t  a u sn ah m slo s a u f  d ieser V e r 

e in fach u n g , w e lch e  sich z w a r b ei T a u se n d e n  v o n  A u sführungen 
b e w ä h rt  h a t , a b e r  auch  v ie lfa c h  b e a n sta n d e t w o rd en  ist.

G e leg en tlich  e in er vo m  D eu tsch en  E ise n b a u -V e rb a n d  im 
S ta a t lic h e n  M a te ria lp rü fu n g sa m t B e r lin -D a h le m  durchgeführten  
V ersu ch sre ih e  m it ve rb e sse rte n  T rä g e ra n sch lü sse n  w u rd e  auch 
eine e in fach e  T rä g e rv e rb in d u n g  in  d e r b ish er ü b lich en  Aus
fü h ru n g  d u rch  den V ersu c h  e rp ro b t. D en  sp ä te r  folgenden 
V ersu ch se rg e b n isse n  und ih re r  A u sw e rtu n g  se i zu n ä ch st eine
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kurze Betrachtung über die Wirkungsweise solcher Verbin
dungen vorausgeschickt.

Das Kräftespiel in einfachen Trägeranschlüssen.
Die Schrauben S,, S2, S3 und S4 (Abb. i) werden mittels 

Schraubenschlüssel fest angezogen. Die Verbindung des 
Winkels W mit dem Träger T kann infolge des bei den Schrauben 
S3 und S4 auftretenden Reibungswiderstandes zunächst als 
starr angenommen werden. Der Winkel W bildet dann eine 
Verlängerung des Trägers T, und jede der doppelschnittig 
wirkenden Schrauben S3 und S4 wird durch die senkrecht 

Pwirkende Querkraft —  und durch eine wagerecht gerichtete

S0 aus der Belastung des Trägers T,
8' und 8" aus der von den Schraubenzügen Z4 und Z., her

rührenden Einspannung 
und ist 1 die Stützweite des Trägers T, so wird:

t g a (ô0 - ô ' - ô ' T ;

Z i = - 41 ^ F  (00— ö' — ö") ;11,
4 c E F

t ï t ~
(.öo — Ô '- Ô " ) .

P a Paus dem Moment a —  entstehende Kraft —77 —  
2 2 ( b  — c)1

, mithin durch

j/1 +  ( fc, a_ c~) > auf Abschereneine resultierende Kraft 

beansprucht.
p

Die Schrauben S4 und S2 haben die Querkraft - — auf
zunehmen und Zugkräfte, welche aus der Durchbiegung des 
Trägers T herrühren. Diese Zugkräfte werden bei einseitigeni 
Trägeranschluß nach Abb. 1 und 
geringem Verdrillungswider
stand des Unterzuges U in mäßi
gen Grenzen bleiben. I. d. R. 
haben aber diese Schrauben auf 
beiden Seiten des Unterzuges 
je einen Träger anzuschließen, 
und dann ist eine gewisse Ein-

§0 läßt sich aus der jeweiligen Belastung des Trägers 
ohne weiteres ermitteln.

Ist J dessen Trägheitsmoment, so ergibt sich ferner:

Ö' — A lA JA  ô "  — 
-  8 E J ’ ~

Z 2 c  F  

8 E J  •

Aus diesen Beziehungen lassen sich also die überzähligen 
Größen Z4 und Z2 für jeden symmetrischen Belastungsfall

I1
-Ï-PO-
m . .600.

3600

I
3É

m . L  l9w ~ i~  wo. .3 -, 900.
3600 3600

FD □TT]

A  30

f !
““T
0

120 0 a
-2L80W

QlD QÍD
130

A b b . 1. A bb. 2 .

Spannung der Träger vorhanden, welche zur Hauptsache 
von der Längenänderung der Schrauben S4 und S2 abhängig 
ist. Bezeichnen:

a den Verdrehungswinkel der Trägerenden,
A1 und A., die Längenänderungen der Schrauben S4 und S,, 
Zj und Z2 die in ihnen wirkenden Zugkräfte,

F ihren wirksamen Zugquerschnitt, 
ls ihre Länge und 
E den Elastizitätsmodul,

dann erhalten wir, unter der Voraussetzung, daß der von vorn
herein fest an dem Unterzug anliegende Winkel W mit seiner 
unteren Kante den Drehpunkt bildet:

0
A i
c

Z , L
E P

A , =
ZU3 ls
E F

Faßt man angenähert die aus den verschiedenen symmetrisch 
au+ den Träger wirkenden Einflüssen herrührenden Biegelinien 
als Parabeln auf mit den Pfeilen in Trägermitte:

ermitteln unter der eingangs gemachten Voraussetzung starrer 
Verbindung bei S3 und S4. Die Rechnung wird für alle prak
tischen Fälle eine erhebliche Überlastung der Schraube S4 
ergeben.

Sobald aber die Reibung bei S3 und S4 überwunden ist, 
wird das Kräftespiel unbestimmt, weil der Träger T infolge 
des Spielraumes zwischen Schaft und Schraubenloch der 
Durchbiegung aus seiner Belastung bis zu einem gewissen aber 
unbekannten Grade folgen kann. Die Grenzfälle, zwischen 
denen sich das Kräftespiel vollziehen wird, sind also durch:

a) Starre Verbindung bei S3*und S4 und
b) reibungslose Drehbarkeit der Trägerenden in der senk

rechten Ebene dieser Schrauben
gegeben.

Hauptaufgabe des Versuches war es daher, aus den zu 
messenden Durchbiegungen der Träger die tatsächlichen Ein
spannungsmomente und daraus die Größe der bei S4 auf
tretenden Zugspannung, weiterhin aus diesen Einspannungs
momenten die zusätzliche Scherbeanspruchung der Schrauben 
S3 und S4 zu errechnen.

19*
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B e r e c h n u n g  de r  E i n s p a n n u n g s m o m e n t e  a u s  den 
D u r c h b i e g u n g e n .

Versuchsergebnisse und deren Auswertung.

A. D i e  D u r c h b i e g u n g e n .

An dem mittleren Längsträger wurden die Senkungen an 
den in Abb. i  gekennzeichneten Punkten r, 2 und i '  gemessen. 
Nach Abzug der ebenfalls gemessenen Senkung der Unterzüge 
und der senkrechten Verschiebung der Längsträger gegen die 
Unterzüge ergaben sich die wahren Durchbiegungen Sj, 82 
und 8p für die einzelnen Laststufen nach den Angaben der 
Zahlentafel i.

8e. =  8Ui ~  6i 5 

8e2 — öc, — S._>;

8c,’ — Soj' — 8p .

Die W erte 80l, 8(\,, 8,y s'nf  ̂ aus ĉ er Biegelinie eines ein
fachen Balkens auf zwei Stützen berechnet. Die Werte 
8j. S2, 8,- sind beim Versuch erm ittelt .und der Zahlentafel i 
zu entnehmen.

Zahlentafel 2 enthält die so errechneten W erte 8fl, 
S*2 und 8ep.

Versuchsanordnung.

Der Versuch umfaßte einen Strang von 3 Längsträgern 
mit dazwischen liegenden Unterzügen, bestehend aus einem 
Mittelfeld und' zwei Endfeldern nach Abb. 2. Um schon bei 
geringen Belastungen deutlich sichtbare Ergebnisse zu er
halten, wurde für die Längsträger I  N P  20 verwendet, die 
Unterzüge bestanden aus I  N P  30. Die Verbindung zwischen 
den Längsträgern und Unterzügen bestand aus je  vier Winkel
eisen 8 0 x 8 0 x 1 0 .  Die Enden der Längsträger in den End
feldern wurden auf Rundeisenstücken von etwa 10 mm Durch
messer frei drehbar gelagert.

Die Unterzüge ruhten an den Enden mittels Rundeisen- 
stiieken von 10 mm Durchmesser auf längslaufcnden schweren 
Breitflanschträgern. Die Belastung wurde mittels Druck
wasserpressen erzeugt (vgl. Lichtbild Abb. 3, welches sich

A bb. 3 .

allerdings auf einen Versuch mit einer verbesserten Anschluß
konstruktion bezieht). Die Kolben der Pressen wirkten auf 
je  ein I  N P  30, welches den Kolbendruck mittels Rundcisen- 
stücken nach den Drittelpunkten der Längsträger als senk
rechte Belastung weiterleitete. Der Kolbendruck jeder Presse 
zerlegt sich also in zwei gleich große in den Drittelpunkten

P
der Träger wirkende Einzellasten — . Die Belastung wurde

in Stufen von 400, 800, 1200, 1600, 2000, 2400, 2800, 3500, 
4200, 5000, 6000 kg usw. bis zur Zerstörung gesteigert.

Gemessen wurden mittels Leuner-Apparate: die Durch
biegung der Längsträger, die Durchbiegung der Querträger 
in den Kreuzungspunkten, die senkrechte Verschiebung der 
Träger gegen die Unterzüge und die Verschiebung der Anschluß
winkel gegen die Stege der Längsträger in senkrechter und 
wagerechter Richtung. Außerdem waren bei den ersten L ast
stufen an Stelle der Schrauben St geeichte Meßbolzen einge
baut. Sie besaßen eine Einrichtung, die gestattete, ihre Längen
änderungen ohne weiteres abzulesen.

E s  bedeuten (Abb. 4): , |

8 den beobachteten Biegepfeil,
80 der Biegepfeil des einfachen 

Balkens,
8e = 8 0— 8 den Biegepfeil infolge Abb. 4.

Einspannung.

Ist 80 >  8, 8e >  0, so sind die Stützenmomente M ( und l\In 
positiv,

ist 80 < 8 ,  8e <  o, so sind sie negativ.

Sind die Stützmomente auf beiden Seiten des Trägers 
verschieden, so ist:

E  J  So =  [ 3  -  4 ) Mi + ( t — i )  (Mt: “  Ml)]

für eine beliebige Stelle des Trägers im Abstand x  vom linken 
Auflager I. Mit 1 =  360 cm werden für unsere Fälle :

für x — - - - :  8e, =  0,000 000 210 677 6 (7 M [-f 5 Mu); . . (0
4

für x ~  ~ - i  8<.2 =0,000 001 685 4210 (Mj-f-MjO; . . . (2)

für x = - - :  80p =0,0000002106776 (5 M i-f 7 Mu). . . (3)
4

Der W ert E  J  war aus einem vorausgegangenen Biegever
such zu:

E  J  =  4817 ■ I0e
ermittelt.

Für die einzelnen Meßstellen wird ferner:

Z a h l e n t a f e l  1.

10000 cm .

bei eingebauten 
Meßbolzen an Stelle der 

Schrauben S!

nach Auswechselung 
der Meßbolzen durch 

Schrauben S t

3 4 i
842

1 4 3 3

2072
2667

38 74
a 0 0 7

Die kräftig umrahmten Zahlen geben Gesamtdurchbiegungen, 
alle anderen Zahlen federnde Durchbiegungen an.
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Z a h l e n t a f e l  2.

D u r c h b i e g u n g e n  8e i n f o l g e  E i n s p a n n u n g  in  Vioooo cm -

p

kg

b ei e in geb au ten  
M eßbolzen an S te lle  der 

S ch rau b en  S i

nach A u sw e c h s lu n g  
d er M eßbolzen  durch 

Sch ra u b e n  S i

Öc2 Öe, Öe, 8c/

400 2  7 3 3 4 6 262
800 'M S 5 3 3 430 426 5 4 8 4 16

1200 508 630 5 1 6
1600 Öde 678 5 6 8

2000 5 9 2 7 7 1 6 3 4 480 6 0 I 489
2400 402 5 3 9 470
2800 7 * 3 9 3 9 7 7 7

3500 8 5 9 1 10 9 9 16
4200 1 0 1 2 12 7 2 10 2 7 8 - 1 9 IO3O 827
5000 1 1 5 3 * 4 5 5 • 1 16 4
6000 * 3 * 3 16 8 0 13 2 8 10 2 7 I 3 3 7 10 7 6
8000 159 4 1980 15 7 0

A u s den  beiden  Z a h lc n ta fe ln  g e h t h e rv o r, daß  nach A u s 
w echslung d e r M eßbolzen  d u rch  d ie  S ch ra u b e n  S j  d ie  D u rc h 
biegungen S g rö ß er u n d  d em gem äß  d ie  W e rte  8e en tsp rech en d  
kleiner w erd en . D ie s  e r k lä r t  sich  oh ne w e ite re s  d ad u rch , 
daß in fo lg e  d e r vo ra u sg e g a n g e n e n  V o rb e la stu n g  d ie  g le iten d e  
R eibung a n  d en  S c h ra u b e n  S 3 u n d  S4 b e re its  ü b erw u n d en  
war. Z u d e m  h a tte n  d ie  M eßbolzen  g rö ß eren  Q u ersch n itt a ls  
die Sch ra u b e n  S a, ih re  D eh n u n g en  w a re n  m ith in  k le in er, u n d  
die E in sp a n n u n g  d er T rä g e r  w u rd e  g rö ß er. S ch ließ lich  is t  
auch zu erin n ern , daß  nach  Z a h le n ta fe l i  d ie  M essun gen  bei 
2000, 4200 und  6000 k g  B e la s tu n g  sich  a u f  G e sa m t-D u rch 
biegungen bezieh en .

A u s den G le ich u n g en  (1) , (2) und  (3) w u rd e n  d ie  S tü tz e n 
m om ente (E in sp an n u n gsm o m en te) je w e ils  fü r  d ie  W erte  
(8e, und Se„) und  (8,., und  8,.,) e rrech n et u n d  in  Z a h le n ta fe l 3 
zusam m engestellt, w obei zug le ich  au ch  d ie  M itte lw e rte  fü r  
M, und M j e rre c h n e t sin d .

S e tz t  m an  nun M a d a s  E e ld m o m e n t in  d e r M itte  des u n te r
suchten T rä g e rs

' Mo =
P I F 4

M*

und fü r  den e in fach en  fre i d reh b a r g e la g e rte n  B a lk e n  e n t
sp rech en d  :

m -  P1Mo., — ~ 7 ~ > x 0

w o  x 0 =  6 (für un seren  B e la stu n g s fa ll) , so g ib t  d er W e rt —
xo

einen M aß stab  fü r d ie  vo rh a n d e n e  E in sp a n n u n g .
M it B e z u g  a u f A b b . 5 e rrech n et sich  M2 zu :

Ms =  Mo, -  

D a s  V e rh ä ltn is

Mr - f  M|

xo
lä ß t  sich  d an n

HÄ

o h n e  w e ite re s  e rm itte ln , u n d  die 
W e rte  fü r  d ie  e in zeln en  L a s t 
s tu fe n  sin d  d e r Z a h le n ta fe l 3 
e b e n fa lls  b e ig e iiig t.

A /
m \ y  n i \ y

L^—-T 1

Abb. 5.

B . D ie  V e r s c h i e b u n g e n  in  d e n  A n s c h l ü s s e n .

D ie  V ersch ie b u n g en  d e r W in k e l W  g egen  den T rä g e r  T  
w u rd en  in  w a g e re c h te r  R ic h tu n g  (e3 und  e4) und  in  se n k 
re c h te r  R ic h tu n g  (e6) b e id e rse its  d e r A n sch lü sse  d es m itt
le re n  T rä g e rs  gem essen  (A b b . 6).

D ie  V erd reh u n g  d es A n sch lu ß w in k e ls  W  gegen  den T rä g e r  T  
w ird  d an n  a u s  fo lg en d en  B ez ie h u n g en  g e w o n n en :

e.T 4 - e4F ü r  d as lin ke A u fla g e r  I :  t g a w
10

„ rec h te  ,  I I :  tggw * =  ■- ■ ~ ^ e * ■

D ie  sen k rec h ten  V ersch ie b u n g en  
ergeb en  sich  oh ne w e ite re s  au s  
den gem essenen  W erten  es und 
es' fü r  d ie  A u fla g e r  I und I I .

C . D e h n u n g e n  d e r  M c ß -  
b o lz e n .

D ie  M essu n gen  m üssen  a ls  
v e r fe h lt  b eze ich n et w erd en , w e il 
d ie  an g eze ig ten  D eh n u n g en  n u r 
ein en  B ru c h te il d e r n ach  den 
M essu n gen  zu e rw a rten d e n  b e
tra g en . B e isp ie lsw e ise  w ü rd en  die 
b e i d e r B e la s tu n g  P  =  5000 kg  
an g e z e ig te n  D eh n u n g en  d er M eß- 
bo lzen  Z u g k r ä fte n  Z j =  3 5 3  kg
am  A u fla g e r  I  u n d  Zp =  2 5 3  kg  am  A u f la g e r l l  e n tsp rech en . A u s  
d en E in sp a n n u n g sm o m e n te n  fü r  d iesen  B e la s tu n g s fa ll  e rrech n en  
sich  d iese K r ä f t e  je d o c h  zu Z j =  3 6 10  kg  un d  Zp =  3840 kg .

Abb. 6.

Z a h l e n t a f e l  3 .
E insp annu ngsm om ente M und M n in em k g  (aus B e o b a c h iu n g sw e rte n  errechnet).

B e i e in g eb au ten  M eßbolzen an ste lle  d e r Sch rau b en  S t N ach  A u sw e ch slu n g  d er M eßbolzen  durch die Sch rau b en  S]

P
M i M j , M, M „

E rm ittelt au s: E rm itte lt aus: X Erm ittelt a u s : E rm itte lt au s : X
M ittel M ittel

kg 8 c ,  u. St2 K  u. 8ep w ert Ö e , u .  Ö „ 2 8 c „  u .  5 c / w ert ôCl u .  öe ô r j U - Ô e / w ert Ôe, U- Öe2 Ô e 2 U .  Ö e , ' w e rt

400 -  13 4 9 3 -  9874 — 116 8 4 — 7267 — 10 8 8 6 — 9077 1,6 4
800 -  19 4 7 1 -  8954 -  1 4 2 1 3 — 1 19 8 0 — 2 30 26 -  17 5 0 3 1 , 4 5 — 19 8 5 S -  I5 3 9 2 — 17 6 2 5 — I3 0 2 2 — 17 4 8 8 -  1 5 2 5 5 L 5 2

1200 -  2 7 15 6 -  8748 -  17 9 5 2 — 10 6 4 4 — 2 9 15 2 — 19 89 8 1 ,3 6
1600 — 276 36 — 6408 — 17 0 2 2 -  130 4 4 -  34 2 72 -  2 36 58 1 ,2 7
2000 — 2 6 19 6 — IO IIO -  1 8 1 5 3 — 20064 -  3 6 15 0 — 2 8 10 7 1 ,2 4 — 2 4 8 12 —  9 I I 5 -  3 3 9 2 7 — I2 2 4 8 — 26945 -  1 9 5 9 7 1 , 1 8
2400 -  15 5 0 2 — 7 2 2  ? — — 16 8 3 8 -  3 1 6 1 8 — 24228 —
2800 — 30009 — 1 1 1 6 3 — 20586 -  2 8 3 3 1 -  4 5 17 7 -  3 6 7 5 4 1 , 2 1
3500 -  3 9 4 5 1 -  13 5 8 0 —■ 2 6 5 16 — 27089 — 52960 — 40025 1 , 1 9
4200 — 5 15 8 8 — 2 1 2 1 4 — 3 6 4 0 1 -  24 7 32 — 5 5 10 6 — 39 9 19 1 , 1 8 -  4 8 7 7 3 — I8 2 4 I -  3 3 5 0 7 -  36 7 2 7 -  4 3 5 5 9 -  4 0 1 4 3 B W
5000 — 5 7 9 2 1 — 26 772 -  4 2 3 4 7 — 2 9 3 7 9 — 60528 -  4 4 9 5 4 1 - 1 7
6000 -  6 2 5 4 1 -  34 704 — 486 23 -  38 2 59 — 66069 -  5 2 17 8 1 , 1 6 -  6 6 18 8 — 23084 -  44636 — 240 32 -  5 7 13 6 — 4 10 8 4 1 , 1 4
8000 -  84738 -  39 750 — 62244 — 34062 — 79050 -  5 6 5 5 6 1 , 1 4
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D iese  e rh eb lich en  U n tersch ied e  sin d  v e rm u tlic h  so zu e r
k lä re n , daß  die m itte ls  S c h ra u b e n sch lü sse ls  fe s t  angezogen en  
M eßbolzen sich  e rs t  n ach  Ü b e rw in d u n g  d e r A n fa n g ssp a n n u n g  
g ed eh n t h a b en . Z u  den a u s  den a n g eze ig ten  D eh n u n gen  e r
m itte lten  Z u g k rä fte n  m üß ten  m ith in  noch die d u rch  d a s  A n 
ziehen d e r S c h ra u b e n  h e rv o rg e ru fe n e n  u n b e k a n n te n  Z u sa tz - 
k r ä ftc  zu g esch lag en  w erd en .

D . D ie  B r u c h l a s t .

B e i e in er B e la s tu n g  vo n  io  86o k g  bog d er in  A b b . 2 
lin k s  b efin d lic h e  ä u ß e re  T rä g e r  se itlich  a u s  und v e rd re h te  
s ich  g le ich z e itig  u n te r dem  E in flu ß  d e r im  o b eren  F la n sc h  
w irk en d en  D ru c k k rä fte . D ie  B e la stu n g  d er b eid en  an d eren  
T rä g e r  w u rd e  d a h e r b ei 1 1  000 k g  a b g eb ro ch en . U m  B e s c h ä 
d igu n g en  vo rzu b eu gen , w u rd e n  d ie  M e ß a p p a ra te  beim  E r 
re ich en  e in er B e la stu n g  v o n  6000 k g  a b g e b a u t.

E .  A u s w e r t u n g  d e r  V e r s u c h s e r g e b n i s s e .

1 .  D ie  t a t s ä c h l i c h  w i r k e n d e n  B i e g u n g s m o m e n t e ,  

ln  A b b . 7 sin d  in  A b h ä n g ig k e it  vo n  den B e la stu n g e n  bei 
e in gezogen en  M eßbolzen  sow ohl a ls  au ch  b ei e in gezogen en

B e i  d e r zw eiten  B e la s tu n g  t r i t t  d er Ü b e rg a n g  d e r —  - L in ie
Xq

in eine sch w ach e  N e ig u n g  b e re its  b e i e tw a  P  =  2000 kg  ein, 
w äh ren d  die V erd reh u n g e n  d e r S ta b e n d e n  u n d  d ie  senkrech ten  
V ersch ie b u n g en  d er A n sch lu ß w in k e l v o n  v o rn h e re in  s ta rk  an- 
w ach sen . A u c h  d iese  S c h a u lin ie n  stim m e n  g u t  m ite in an d er 
ü b ere in , und ih r  V e r la u f e rk lä r t  sich  vo n  se lb st d ad u rch , daß 
schon b ei d e r e rste n  B e la s tu n g  die g le ite n d e  R e ib u n g  b ei den 
S c h ra u b e n  S 3 und S4 ü b e rw u n d e n  w a r.

In  bezu g a u f d ie  E in sp a n n u n g  d ü rfte n  d ie  V erh ä ltn isse  
b ei d e r e rste n  B e la s tu n g  u n g e fä h r p ra k tisc h  vo rko m m en d en  
F ä lle n  en tsp rech en , w äh ren d  sich d ie  zw eite  B e la s tu n g  etw as 
u n g ü n stig e r  g e s ta lte t  w egen  d er v o ra u sg e g a n g e n e n  hohen 
V o rb e la stu n g . D en  w e iteren  B e tra c h tu n g e n  so ll u n geach tet 
dessen  d er u n g ü n stig e re , zw eite  B e la s tu n g s fa ll  zu gru n d e gelegt 
w erd en .

F ü r  ct =  12 0 0  kg/cm 2 z u läss ig e  B e a n sp ru c h u n g  w ird  die 
G e b ra u c h s la s t :

P==
1200 W  • 6 

1
12 0 0 -2 14 -6

360
: 4280 k g .

D u rch  In te rp o la tio n  d er W e rte  zw isch en  4200 und  6000 kg 
B e la s tu n g  e rh ä lt  m an  n ach  A b b . 7 fü r  die 
G e b ra u c h s la s t :

. ... 1,17-U M -80 _, f, 7 _ _  j8Öä - 1 , 1 6 8 7 .

m an fü r g le ich fö rm ig  v e r te ilte  Be-

x
x0 '

lastung :

Mn
P I

so w ä re  nach  un seren  V ersu ch sergeb n issen  
d as ta tsä c h lic h  a u ftre te n d e  F e ld m o m e n t:

P I  . P I  
' 9 ,3 5 '

M n  ==
' 8 • 1,1687 ’

N im m t m an d ie  S tre c k g re n z e  des M ateria ls  
m it cts =  2400 k g/cm 2 an , so w ü rd e  ^dic 
re ch n u n g sm ä ß ig e  B e la s tu n g  a n  d er S tre ck 
gren ze  P  =  8560 k g  b etra g e n .

D u rch  E x tr a p o la t io n  fin d e t m an  aus 
A b b . 7 :

x _  0 ,0 3-256 0 . 
xn -------------

M.,:

1800 

P I  _ P J  
S - 1,1 — 8,8 ’

rd. 1,1,

S c h ra u b e n  S j a ls  S c h a u lin ie n  fo lgen d e  W e rte  a u fg e tra g e n :

a) d ie  in  Z a h le n ta fe l 3 e n th a lten en  W e rte  

ausgezo gen e  L in ie .

a ls  k r ä ft ig

u n d  d ie  S ic h e rh e it  w ird  m ith in : 

_  2400 ■ 8,8 _
% “  I 200 - 8 -

2,2 f a c h .

b) d ie  h a lb e  Su m m e d er sen k rech ten  V ersch ieb u n g en  der 
A n sch lu ß w in k e l W  g egen  die T rä g e rs te g e  T , a lso  d ie

S e n k u n g  d e r T rä g e rm itte  

L in ie ,

a ls  d ü n n  ausgezo gen e

c) d ie  S u m m e  d e r V erd reh u n g e n  d er A n sch lu ß w in k e l W 
g egen  d ie  L ä n g s trä g e rste g e  T  (tg a w +  tg  a ,/ )  a ls  d ünn 
g e str ic h e lte  L in ie .

B e i  d e r e rste n  B e la stu n g  fä l lt  d er W e rt —  b is  e tw a  P  =  2800 kg

v o n  1 ,6 4 — .1 ,2 1  s te il ab , um  d an n  b ei h ö h eren  L a s ts tu fe n  in 
e ine sch w ach  g e n e ig te , vo n  e in er g e ra d en  w e n ig  ab w eich en d e  
L in ie  ü b erzu geh en . B is  P  =  2800 kg  b le ib en  d ie  V erd reh u n gen  
d er S ta b e n d e n  u n d  d ie  sen k rec h ten  V ersch ie b u n g en  d e r A n 
sch lu ß w in k e l g e rin g  und  ä n d e rn  sich  n u r w en ig . D a n n  a b er 
sch e in t d ie  g le iten d e  R e ib u n g  b e i den S c h ra u b e n  S 3 u n d  S 4 
ü b erw u n d en  zu sein  und b e i b eid en  W erten  se tz t  e in  s ta rk e s  
A n w a ch se n  ein . D e r  V e r la u f d er d re i S c h a u lin ie n  ze ig t m ith in  
re ch t g u te  Ü b ere in stim m u n g .

2. D ie  B e a n s p r u c h u n g  d e r  S c h r a u b e n  S 4 u n d  S2.

N a c h  Z a h le n ta fe l 3 errech n en  sich  d ie  E in sp a n n u n g s
m om ente b ei d er G e b ra u c h sla st  d u rch  In te rp o la tio n  zu :

Mi = -  33 507 +  ( -  =  -  34 003 emkg;

M „ =  40 143 - f  ) 2 2 — 40 184 em kg.

D ie  Ä u fla g e rd ru c k e  errech n en  sich  d an n  z u :

. 4 0 18 4  — 34 003 .
A , =  2 1 4 0 - ^  -  i6o  2 = 2 12 3

. , 4 0  1 8 4  — 34 003 .
A n =  2140 +  2 157  kg.

B e i  2 ,8 5  cm 2 S c h a ftq u e rsc h n itt  w ird  d ie  Sch erb ean sp ru ch u n g  
d er S c h ra u b e n  m ith in :

B i  =

2 123
“ 4 - 2 ,8 5 “

2 > 5 7  _
4  ■ 2 , 8 5  '

186 kg/cm 2 ; 

189 kg/cm 2.



CEK »A U IN G E N lE U Il
1926 HEFT 11. PROBST, BETON- UND EISENBETONBAU IN  DEN VEREINIGTEN STAATEN. 219

M it B e z u g  a u f d a s  e in g a n g s  G e sa g te  u n d  a u f A b b . i  w ird :

M — Z[ b -{- Z3 c 
(b =  10,5 cm  , c — 3,5 cm).

D ie in den S c h ra u b e n  S 4 und S., w irk en d en  Z u g k rä fte  e r
m itteln  s ich  zu :

T 4° 184 ,
1>I ~  J 1,667 ” 3 'H2 s '

D er Q u e rsch n itt  im  K e rn d u rc h m e sse r  d er S c h ra u b e n  is t  
1 ,9 6 1 cm 2. D ie  g rö ß te  Z u g b e a n sp ru c h u n g  d er S c h ra u b e n  • S 4 
w ird m ith in :

<’ = 3̂ f e = 8>s k '!/c'"’

und h ä lt  sich in  zu lä ss ig en  G ren zen . D ie  u n g ü n stig ste  H a u p t
spannung e rg ib t  sich  fü r  d ie S c h ra u b e n  S , am  A u fla g e r  I I  z u :

04 =  0,35 • 604 -f- 0,65 V6042 +  4 ‘ 1892 =  675 kg/cm1-’ .

H ierbei ist, d a  in den  g le ich z e itig  a u f A b sc h c rc n  und  Z u g - 
bean spruch ten  Q u ersch n itten  au ch  fü r  d ie Z u g k r ä fte  d er vo lle  
Sc h aftd u rch m esser m it 2 ,8 5  cm 2 w irk sa m  ist,

as =  2 ^ 5  =  604 k &/cm2 

als Z u gsp a n n u n g  e in g e fü h rt,

3. D ie  B e a n s p r u c h u n g  d e r  S c h r a u b e n  S3 u n d  S 4.

A u ch  fü r  d iese  S c h ra u b e n  ergeb en  sich  am  A u fla g e r  1 1 

die grö ß ten  K r ä f t e .  F ü r  d ie G e b ra u c h sla s t  w a r d er g rö ß te  
A u fla g e rd ru c k :

A i: =  2 157  kg.

D ie  e in gan gs  an gegeb en e  
B ez ie h u n g  fü r  d ie  E r m it t 
lu n g  der re su ltie re n d en  S c h e r
k r a ft  k o m m t je t z t  n ich t m ehr 
in  F ra g e , d a  d ie  L ä n g s tr ä g e r  
n ich t fre i d reh b a r g e la g e rt  
sin d , v ie lm e h r  is t  d a s  d a b e i 

durch den V e rsu c h  e rm itte lte  ta tsä c h lic h  w irk e n d e  M om ent 
zu b e rü c k sich tig e n . D ie  S ch ra u b e n  S3 u n d  S4 b efin d en  sich  in 
5,04 cm  A b sta n d  v o n  A u fla g e rm itte . M it  B e z u g  a u f  A b b . 8 
wird d as  vo n  den S c h ra u b e n  S 3 und S4 au fzu n eh m en d e  M o m en t:

Abb. 8.

Mi _  M |  • 5 , 0 4  , M „  ( 1 - 5 ,04)

1 1
■ 5 ,0 4 =  29 27 1 e m k g .

Für jed e  d e r b eid en  S c h ra u b e n  w ird  d ie  w a g e re c h t w irk en d e  
T e ilk ra ft  a u s  d iesem  M om en t:

29 27.1 
(b — c)

D ie  g rö ß te  re su ltie re n d e  S c h e rk ra ft  fü r  je d e  S c h ra u b e  w ird  
m ith in :

] / ( 2I25“ ) ' +  4 i 822 =  4 3 '9  k g .

F ü r  d ie A u fn a h m e  d ieser K r a f t  kom m en  zw ei S c h crq u c r-  
sc h n itte  vo n  je  2 ,8 5  cm 2 in B e tra c h t .

D ie  g rö ß te  S c h erb ea n sp ru ch u n g  d er S c h ra u b e n  w ird  
m ith in :

^ ^ 7 -  =  75S kg /cm 2.

Zusammenfassung der Ergebnisse.
x. D a  b ei d er H e rste llu n g  d er T rä g e ra n sc h lü sse  ge n a u  w ie  

b ei p ra k t isc h  vo rk o m m en d en  F ä lle n  v e r fa h re n  u n d  ke in e  
g rö ß ere  S o rg fa lt  a u fg e w en d e t w a r, kön nen  die vo rste h e n d  
a n g e fü h rten  E rg e b n isse  d er V ersu ch e  oh ne w e ite re s  a u f p ra k 
tisch e  F ä l le  ü b e rtra g e n  w erd en .

2. A u ch  b ei den b ish e r  ü b lich en  e in fach en  T r ä g e rv e r 
b in d u n gen  m itte ls  W in kele isen  und S c h ra u b e n  t r i t t  e ine m äß ige  
E in sp a n n u n g  d er an gesch lo ssen en  T rä g e r  ein . D iese  E in 
sp an n u n g  erh ö h t d ie T ra g fä h ig k e it  d er T rä g e r  in  d e r N ä h e  
d er G e b ra u c h sla st  um  m in d esten s 1 0 % . V e rm u tlic h  w ird  au ch  
d ie  B ru c h la s t  in ä h n lich em  M aß e erh ö h t. D ie  b eim  V ersu ch  
e rm itte lte  B ru c h la s t  en tsp rich t zw ar e in er rech n u n gsm äß ig en  
T rä g e rb e a n sp ru c h u n g  v o n  n u r:

10S60 • 360 
214  • 6

3040 k g .

E s  is t  d a b e i a b e r  zu b ed en ken , daß  die T rä g e r  in fo lge  der 
in ih re n  O b ergu rtu n gen  w irk e n d e n  D ru c k k rä fte  b ei . dem  
V e rsu c h  fre i a u sk n ick en  k on n ten , w ä h re n d  sie  b e i p ra k tisc h e n  
A u sfü h ru n g e n  i. d. R . in  d er D ec k e n fü llu n g  fe s t  e in g e b e tte t 
sin d  o d er durch  den B e la g  g e h a lte n  w erd en .

3 . D ie  in  den S c h ra u b e n  w irk e n d e n  Z u g - u n d  S c h e r
b ea n sp ru ch u n gen  b le ib en  in n e rh a lb  zu lä ss ig er G ren zen . A u ch  
b ei d e r V erw e n d u n g  u n g le ic h sch e n k e lig e r A n sch lu ß w in k e l 
w erd en  die V e rh ä ltn isse  v o ra u ss ic h tlic h  n ich t u n g ü n stig e r ; 
denn  n eb en  dem  A u fla g e rd ru c k  sin d  es d ie E in sp a n n u n g s
m om ente, w e lch e  den H a u p ta n te il d ieser B ea n sp ru c h u n g e n  
lie fe rn . D ie  E in sp a n n u n g sm o m e n te  sin d  a b e r  — w ie  a u s  
A b b . 7 zu erseh en  is t  — h a u p tsä c h lic h  v o n  d e r au sg le ich en d en  
W irk u n g  und B e a n sp ru c h u n g  d er S ch ra u b e n  a b h ä n g ig . B e i  
g e n ie te te n  A n sch lü sse n  w e rd e n  d ie  B e a n sp ru c h u n g e n  un 
g ü n stig e r , e in m al, w e il d an n  d ie  V erb in d u n g  b ei S3 und  S 4 
erh eb lich  s ta rre r  w ird , au ß erd em  a b er, w e il b e i N ie te n  Z u g 
b ean sp ru ch u n gen  n ich t so g u t  au fgen o m m en  w erd en  kön nen . 
S ch ra u b e n v e rb in d u n g e n  sin d  m ith in  b ei so lch en  V erb in d u n gen  
fü r  H o c h b a u k o n stru k tio n e n  vo rzu zieh en .

4. D ie  in  e in er frü h e r  v e rö ffe n tlic h te n  A b h a n d lu n g  vo n  
T rü b *) gezogen en  S c h lu ß fo lgeru n gen  sin d  d a h e r d u rch a u s  b e 
re c h tig t , w en n gleich  d o rt  a u f d ie  au ch  b ei N ie tv e rb in d u n g e n  
e in tre ten d e  G le itu n g  ke in e  R ü c k s ic h t  gen om m en  ist .

— 4182 k g . *) „Der Bauingenieur“ 1926, S. 84 (T.

DIE EN TW ICKLU NG DES BETON- UND EISENBETONBAUES IN DEN VEREINIGTEN STAATEN.
(E in d rü c k e  v o n  e in er S tu d ien re ise .)

Von E . Probst, K arlsruhe i. B.
(F o rtse tz u n g  v o n  S e ite  195.)

I .  D a s  M a t e r i a l :
A u s w a h l  u n d  P r ü f u n g  d e r  Z u s c h l a g s t o f f e ,  

V e r a r b e i t u n g  u n d  N a c h b e h a n d l u n g  d e s  B e t o n s .  
''M a n  h a t  in N o rd a m e rik a  schon v o r  m ehr a ls  e in em  J a h r 

zehnt a u f G ru n d  versch ie d e n e r u n lieb sam er E r fa h ru n g e n  e r
kannt, daß  d e r M a te ria lfra g e  im  B e to n - und E ise n b e to n b a u

eine zu g e rin g e  A u fm e rk sa m k e it  zu g ew a n d t w u rd e . D en  
A n sto ß  zu g ro ß zü g ig en  U n tersu ch u n gen  g a b  d ie  V ere in ig u n g  
d e r P o rtla n d z e m e n tfa b r ik a n te n , d ie  es ein geseh en  h a t, daß  d ie  
M a te ria lfra g e  seh r h ä u fig  U rsa ch e  zu K la g e n  ü b er den P o r t 
lan d zem en t gegeb en  h a t, au ch  in F ä lle n , wo d ieser n ich t d ie 
U rsa ch e  w a r.
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P ro f. A b ra m s, d er frü h e re  A ss is te n t vo n  dem  d u rch  e in ige  
F o rsch u n g sa rb e ite n  b ek a n n te n  P ro f. T a l bot, le ite te  v o r  e tw a  
io  Ja h r e n , m it  re ich lich en  M itte ln  d e r  V e re in ig u n g  a u sg e 
s ta t te t , e ine s ta tt lic h e  R e ih e  v o n  U n te rsu ch u n g e n  ein , d eren  
E rg e b n isse  b a ld  nach  dem  K rie g e  b ei uns b ek a n n t w ürd en . 
W ie  m ir m itg e te ilt  w u rd e , w a re n  d ie  F ü h re r  d er Z em e n tin d u str ie  
d u rch a u s  n ic h t  b e g lü c k t, a ls  d ie  e rsten  E rg e b n isse  V orlagen . 
S p ä te r , a ls  ■ m an  in fo lg e  d e r F o rsch u n g se rg e b n isse  d ie  M ög
lic h k e it  h a tte , g ew isse  M än ge l g a n z  od er te ilw e ise  ab zu ste llen , 
h ab en  sie  e rk a n n t, daß  d a d u rch  den e igen en  In te resse n  und 
denen  d e r A llg em e in h e it b esser g e d ien t w a r a ls  d u rch  d ie  V e r
h e im lich u n g  vo n  F e h le rn .

W a s  d ie  B i n d e m i t t e l  b e tr if ft , so d a r f d a ra u f h in gew iesen  
w erd en , daß  m an  in N o rd a m e rik a  n u r den gew ö h n lich en  P o r t 
la n d z em e n t an w en d et, d essen  P rü fu n g  n ach  den a m e rik a n isc h en  
N o rm en  vo n  u n serer a b w e ich t. V o m  h o c h w e rtig e n  P o r t la n d 
zem en t h ö rt  m an noch n ich ts, o b g le ich  d as  B e d ü rfn is  h ie r fü r  
b este h t, u n d  d ie  V e rb ra u c h e r  d ies schon w ie d e rh o lt zum  A u s 
d ru c k  g e b ra c h t h ab en . D e r  F a l l  lieg t äh n lich , w ie  e r w ä h re n d  
u n d  n ach  d e r  K r ie g s z e it  b ei uns la g .

B e i  d em  groß en  V e rb ra u c h  vo n  Z em en t is t  d ie  In d u str ie  
in  d e r L a g e  zu v e rk a u fe n , w a s  sie  fa b riz ie re n  k a n n . B e i  der 
E rz e u g u n g  v o n  15 0  M ill. F a ß  im  J a h r  s in d  d ie  E in n a h m e n  
seh r groß  u n d  d ie  Z em e n tin d u str ie  g e h ö rt d a h e r zu den re ich sten  
u n d  m ä c h tig ste n . D a s  In te re sse  an  d er E in fü h ru n g  neu er 
F a b r ik a te , d ie  d u rch  die U m ste llu n g  d e r  B e tr ie b e  m it M eh r
k o ste n  ve rb u n d e n  sein  w ü rd en , is t  d a h e r g e r in g .

W ir  w issen  a u s  e ig en er E r fa h ru n g , daß  in  Z e ite n  m it 
g ü n stig e n  A b sa tz m ö g lic h k e ite n  d a s  In te re sse  d e r F a b r ik a n te n  
fü r N eu eru n gen  n ic h t seh r groß  is t . E s  is t  je d o ch  zu erw arten , 
daß  d a s  in  N o rd a m e rik a  fü r  un sere  E r fa h ru n g e n  m it h o ch 
w e rtig e m  P o rtla n d z e m e n t e rw a rte te  In te re sse  in  a b se h b a re r 
Z e it  ein en  ä h n lich e n  U m sch w u n g  h e rb e ifü h re n  w ird , wie? b ei 
uns v o r n ich t g a r  la n g e r  Z e it .

Ü b e r  d ie G ü te  d er Z e m e n tfa b r ik a te  h ö r t  m an  versch ied en e  
A n s ic h te n . D e r  L e ite r  e in er seh r groß en  B a u u n tern e h m u n g  
e rz ä h lte  m ir, daß  m an , um  sich  v o n  d er G le ich m ä ß ig k e it eines 
Z em en tes zu ü b erzeu gen , d e r an  e in er seh r groß en  B a u s te lle  
a n g e w a n d t w u rd e , P ro b e n  zu r U n te rsu ch u n g  a n  e in e R e ih e  
v o n  P rü fa n s ta lte n  v e r s a n d t  h a b e . D a s  E r g e b n is  w a r, daß  
auch  n ich t zw'ei E rg e b n isse  g le ich  w aren , w a s  z. T . a u f  d ie 
M eth od e  d er N o rm en u n tersu ch u n gen , z. T . a b e r  au c h  d a ra u f 
z u rü c k z u fü h re n  is t , daß  in  m an ch en  G egen d en  d ie  fü r  d ie  
P rü fu n g  n o tw en d igen  g le ich b lc ib cn d e n  T e m p e ra tu re n  n ich t zu 
erz ie len  sin d .

M an  d a r f  a u s  d iesem  B e is p ie l n ich t etw-a sch ließ en , daß  
d er Z em en t sc h le c h t w a r . Im  a llgem ein en  is t  d e r a m e rik a n isc h e  
P o rtla n d z e m e n t g u t, u n d  es g ib t  F a b r ik a te , d ie seh r hoh en  
A n fo rd eru n g e n  g e rec h t w erd en .

V o n  den  h o ch w e rtig e n  Z em en ten  ist  in  den le tz te n  zw'ei 
Ja h r e n  n u r d er T o n erd ezem en t {lu m n it cem ent) in  e in er e in 
z igen  F a b r ik  h e rg e s te llt  w ord en . W ie  b e i u n s w ard die A n 
w en d u n g  d a d u rch  e rsch w e rt, daß  d e r P re is  fü r  den T o n e rd e 
zem en t e in  3 —4 Ía ch e s  des g ew ö h n lich en  P o rtla n d z e m e n ts  b e
trä g t . D ie  U rsa ch e  is t  d ie g le ich e , daß  d e r zur H e rste llu n g  
n o tw en d ige  B a u x i t  an  e in er e in zigen  S te lle  in  N o rd a m e rik a  
seh r w e it  v o n  d e r F a b r ik  zu fin d e n  is t , u n d  d ie  T ra n s p o rt
ko sten  d ie  F a b r ik a t io n  noch m eh r v e r te u e rn  w ü rd en , a ls  d er 
au s  Ju g o sla w ien  e in g e fü h rte  B a u x it .  M an  m uß  fe rn e r b ed en ken , 
d aß  d ie  T ra n sp o rtk o ste n  im  eigen en  L a n d e  u 'egen  d er o ft  
seh r groß en  S tre ck e n  d a s F a b r ik a t  noch m eh r ve rte u e rn , w äh ren d  
m an g u te n  P o rtla n d z e m e n t ü b e ra ll a u s  n ich t a llzu  groß en  
E n tfe rn u n g e n  oh n e S c h w ie rig k e ite n  e rh a lte n  k an n . O b d e r 
T o n erd ezem en t d ie  g le ich e  E n tw ic k lu n g  neh m en w ird  wrie  z. B . 
in  F ra n k re ic h , b le ib t ein e o ffen e  F ra g e . A u f  S e ite n  d e r P o r t 
la n d z e m e n tfa b r ik e n  sch e in t au ß erd em  keine gro ß e N e ig u n g  
zu b esteh en , e in  neu es F a b r ik a t  in  den  H ä n d e l zu b rin gen , 
d a s  u . U . d en  A b sa tz  d es gew ö h n lich en  P o rtla n d z e m e n ts  b e 
n a c h te ilig e n  k ö n n te .

D a  m a n  a u s  d en  F e h le rn  e rk a n n t  h a t, daß  zu r H e rste llu n g  
v o n  g u tem  B e to n  g u te r  Z em e n t a lle in  n ich t gen ü gt, h a t  m an

sich  d a h e r den vo rh in  erw ä h n te n  B e t o n u n t e r s u c h u n g e n  
zugew-endet. D a s  gro ß e V e rd ie n st  vo n  P ro f. A b ra m s  lie g t  n icht 
e tw a  in  d er A u fs te llu n g  v o n  F o rm e ln  fü r  d ie  V o ra u sb e stim 
m ung d er F e s t ig k e it  e in es g u ten  B e to n s . D ie s  m öge w ied er
h o lt  fe s tg e ste llt  w erd en , d a  in  d er L it e r a t u r  b ei uns un d  in  der 
Sc h w eiz  in  n eu erer Z e it  d er V ersu ch  g e m a c h t w ird , a lte  und 
n eu e  F o rm e ln  an d e re r F o rsc h e r  d ag egen  a b z u w ä g e n . W enn 
d ie  a lte n  F o rm e ln  F e re ts  und  T a lb o ts  fü r  d ie  F e s t ig k e it  eines 
e rd fe u ch te n  B e to n s  a u f  G ru n d  d er H o h lra u m th eo r ie  eine ge
w isse  B e re c h tig u n g  h a tte n , so k a n n  ich  d ie N o tw en d igk e it 
fü r  die A u fs te llu n g  neu er F o rm e ln  n ich t e in sehen.

S o llte  es denn  n ic h t gen ü gen , bei g rö ß eren  B a u w e rk e n  
u n te r B e rü c k sic h tig u n g  a lle r  M ö g lich k e iten  fü r  die B esch affu n g  
des Z u sc h la g sm a te ria ls  d ie  g ü n stig ste n  B ed in g u n g e n  durch 
B e u rte ilu n g  d er S ie b a n a ly se n  zu sch a ffe n  ?

S o llte  es fe rn e r  n ich t gen ü gen , u n ter d iesen  V o rau ssetzu n g en  
d u rch  K o n siste n z p ro b e n  den gee ig n e ten  W a sse rz u sa tz  zu er
m itte ln  ? D a b e i is t  zu b ed en ken , w ie  seh r d ieser v o n  d e r Z u
sam m en setzu n g  des S a n d e s  a b h ä n g t.

S o llte  es sch ließ lich  n ich t gen ü gen , a u f G ru n d  d ieser V o r
v e rsu ch e  die o b erste n  u n d  u n te rste n  G ren zen  fü r  d ie  m ög
lich en  F e st ig k e ite n  zu b estim m en  und die B ean sp ru ch u n g  
z w eck m äß ig  den u n teren  F e stig k e itsg re n z e n  an zu p assen  ?

D a z u  b e d a rf es m . E .  k e in e r F o rm e ln , d ie  n u r zu einer 
S c h em a tis ie ru n g  fü h ren , un d  d ie  n iem als  ein en  e x a k te n  A u s
d ru c k  fü r  d ie m öglich en  F e st ig k e ite n  e in es M a te ria ls  geben 
können, d essen  G ü te  v o n  so v ie le n  ve rä n d e r lic h e n  und v o n 
e in an d er a b h ä n g ig en  G röß en  b ee in flu ß t w ird .

D a s  V e rd ie n st  v o n  A b r a m s  lie g t  d arin , daß  e r d ie  B e
d eu tu n g  d es W a s s e r z c m e n t £ ä k t o r s  (V e rh ä ltn is  v o n  W asser: 
Z em en t) a u f d ie  G ü te  v o n  B e to n  k la rg e s te llt  h a t . E s  is t  auch

Abb. la .
Anfuhr von ausgesiebtem Zuschlagmaterial, Exchequer.

sein  V erd ien st, daß  m an  h e u te  in  den V e re in ig te n  S ta a te n  
k e in en  B e to n fa c h m a n n , kein en  In g e n ie u r u n d  ke in en  U n ter
n ehm er, d er m it dem  B e to n b a u  zu  tu n  h a t, n ich t einm al 
e in en  P o lie r  t r i f f t ,  d e r etw 'a m itle id ig  lä c h e lt , w e n n  mau 
v o n  d er N o tw e n d ig k e it  e in er g u te n  K orn zu sam m en setzu n g  
sp ric h t. A lle  w issen , daß  d a v o n  d ie  G ü te  d es B e to n s  entsch ei
dend b ee in flu ß t w ard. K e in  K ie s lie fe ra n t  d ü rfte  es d a h e r wagen, 
ein  M a te ria l an zu b ie ten , w ie  m an  es le id er noch  h e u te  vie lfach  
a u f u n seren  B a u ste lle n  sieh t.

E s  g ib t  w o h l ke in e  g rö ß ere  B a u s te l le  in den V erein igten  
S ta a te n , w o n ich t d as a u sg e sie b te  Z u sc h la g sm a te ria l, nach  den 
v e r la n g te n  K o rn a b stu fu n g e n  g e tre n n t, a n  d ie  B a u s te lle  ge
b ra c h t w ird . E n tw e d e r  d e r K ie s lie fe ra n t  o d er d ie  B a u firm a  
rich te n  d ie  G ew in n u n g sste lle  so ein , daß  d a s  M a te ria l ge
b ra u c h sfe rt ig  a b g e fa h re n  w erd en  k an n .

E in  B e isp ie l d ieser A r t  is t  in b e isteh e n d er A b b . i a  zu er
seh en , d as  uns ze ig t, w ie  d as  e tw a  20 M eilen  v o n  d er B a u 
ste lle  im  F lu ß  gew on n en e K ie ssa n d m a te r ia l in  besonderen 
ab gem essen en  K a s te n w a g e n , nach  K o rn g rö ß e n  v e r te ilt , der 
B a u s te lle  z u g e fü h rt w ird .
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In  d en  vo n  den B eh ö rd e n  und vo n  den b eraten d en  I n 
genieuren  b ei B e to n - und  E ise n b e to n b a u w e rk e n  h e ra u sg e 
gebenen B e stim m u n g e n  feh len  au ch  n ich t d ie V o rsch rifte n , 
wie d as  M a te ria l a u szu w äh len , zu v e ra rb e ite n  und nach  d er 
V e ra rb e itu n g  zu b eh an d e ln  ist.

E in  B e is p iel d ieser A r t  a u s  dem  S tra ß e n b a u  sei im  fo lgend en  
im  A u szu g  w ie d e rg e g e b e n :

D er U n te rsch ied  zw ischen F e i n -  und  G r o b g e m i s c h  w ird  
wie fo lg t  fe s tg e le g t :

„ F ü r  d a s  F e i n g e m i s c h  w ird  v e r la n g t , d aß  e s  a u s  S a n d  
bestehen soll, d er sich a u s  re in em , h a rte m  und d a u e rh a fte m  K o rn  
zusam m en setzt, oh ne je d e  S c h m u tz h a u t, fre i vo n  E rd k lu m p e n  
oder ge fro ren em  M a te ria l und fre i v o n  w eich en , flo ck ig e n  
organ isch en  und an d eren  sch äd lich en  B esta n d te ile n . E s  so ll 
gu t a b g e stu ft  se in  und  soll, im  L a b o ra to r iu m  d er S ie b a n a ly se  
un terw orfen , fo lgen d en  B e d in g u n g e n  en tsp re ch e n :

D u rch gan g  d u rch  d as  S ie b  m it 6 m m  M a sch e n w eite  io o %  
R ü c k sta n d  a u f dem  S ie b  m it i  m m  M asch en w eite

n ich t w e n ig er a ls  ................................................................  2 0 %
D u rch gan g  d u rch  d a s  g le ich e  S ie b  n ich t w en ig er

a l s .................................................................................................  4 0 %
D u rch g a n g  d u rch  d a s  S ie b  m it  0 ,3  m m  M asch en 

w eite  n ich t w e n ig er  a l s .......................................................  2 0 %
D u rch g an g  d u rch  d a s  S ie b  m it 0 , 1 5  m m  M asch en 

w eite  n ich t m eh r a l s ........................................................  6 %
D a s  F e in m a te r ia l so ll fe rn e r  n ich t m eh r a ls  3 G e w ic h ts 

prozent vo n  T o n  u n d  S c h la m m  e n th a lte n  und soll so b esch affen  
sein, daß d er M ö rte l im  V e rh ä ltn is  vo n  1  T e il Z em en t zu 3 T e ile n  
F e in m a te ria l in  je d e m  A lte r  (aber n ich t ü b er 28 T age) g e p rü ft  
eine F e s t ig k e it  v o n  m in d esten s 10 0 %  des u n te r den gle ich en  
V erh ältn issen  h e rg e ste llte n  N orm en  m ö rte ls  a u fw e ist.

D a s  G r o b g e m i s c h  so ll au s  re in em , h a rte m , d a u erh a fte m  
und g le ich m äß igem  S c h o tte r  o d e r K ie ssa n d  b esteh en  und d a r f 
nicht ein  Ü b e rm a ß  v o n  w eich em , fla c h e m  o d er län g lich em  
K o rn  au fw eise n .

V o n  d er S ie b a n a ly se  w ird  v e r la n g t , daß  sie , je  n ach  dem  
M isch u n g sverh ä ltn is , fo lgen d e  F o rd eru n g e n  e r fü llt :  B e i  e in er 
zw eifachen B e to n la g e  g i lt  fü r  d a s  G ro b m a te ria l d er B o d e n 
d e c k e :

D u rch gan g  d u rch  d a s  S ie b  m it 5 1  m m  M asch en 
w e ite   ........................................................................ 10 0 %

R ü c k sta n d  a u f dem  S ie b  m it 5 1  m m  M asch en 
w eite  .........................     2 — 10 %

D u rch gan g  d u rch  d a s  S ie b  m it  1 3  m m  M asch en 
w eite  n ich t w e n ig er  a l s ............................................. 10 %

D u rch gan g  d u rch  d a s  S ie b  m it  6 m m  M asch en-
W'eite n ich t w e n ig e r  a l s ............................................  10 %

F ü r  d ie  A b n u tz u n g s-  o d er T r a g d e c k e  1 : 2 : 4  
D u rch gan g  d u rch  d a s  S ie b  m it 38  m m  M asch en 

w eite  ........................................................................................ 10 0 %
R ü ck sta n d  a u f  d em  S ie b  m it 32  m m  M a sc h e n 

w eite  ........................................................................................ 1  — 10 %
D u rch gan g  d u rch  d a s  S ie b  m it 6 m m  M asch en 

w eite   .........................................................2 — 8 %
D a s G ro b m a te r ia l 1 : 2 * 4  ¡5  und  1 : 3 : 6  so ll a u s  K ie s  o d er 

Schotter, ä h n lic h  w ie  b ei 1 : 2 : 4 ,  b esteh en . D ie  S ie b a n a ly se  
v e r la n g t:

D u rch gan g  d u rch  d as  S ie b  m it 64 m m  M asch en 
w eite  ............................................................................................  10 0 %

R ü ck sta n d  a u f dem  S ie b  m it 5 7  m m  M asch en 
w eite  ........................................................................................... 1  — 10 %

D urch gan g d u rch  d a s  S ie b  m it  6 m m  M asch en 
w eite  ................................................................  . . . . .  2 — 8 %
U n g esieb tc r S c h o tte r  so ll n ich t v e rw e n d e t w erd en . 
A u ß erd em  v e r la n g t  d ie V o rsc h r ift  H ä rte -  und  A b n u tz u n g s

versuche fü r  d a s  g rö b e re  Z u sc h la g sm a te ria l.
D as F e in -  u n d  G ro b m a te ria lg e m isc h -so ll in  en tsp rech en d en  

K isten od er in  S c h ie b e k a rre n  v o n  b estim m te m  F a ssu n g sra u m  
abgem essen w erd en , d ie v o r  d em  E in b r in g e n  ab z u stre ic h en  sind .

Die Z u b ere itu n g  des B e to n s  so ll in  e in er M isch m asch in e  
erfolgen, d ie  so e n tw o rfen  und  b ed ien t w ird , daß  die D u rch -
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m isch u n g des M a te ria ls  g e s ic h e rt  is t  und die K o n s is te n z  des 
B e to n s  g le ich b le ib t. D ie  M a te ria lie n  so llen  in d e r M isch tro m m el 
n ich t w en ig er a ls  1 M in u te  b le ib en ; w äh ren d  d ieser Z e it  so ll 
d ie  T ro m m el n ich t w e n ig er a ls  14  o d er m e h r a ls  20 U m d reh u n gen  
in  d er M in u te  m ach en .

D e r  B e to n  soll sch n e llsten s nur a u f e rd fe u c h te r U n te rla g e  
a u fg e le g t  und  so ll in  e rfo rd e r lic h e r  T ie fe  fü r  d ie g a n z e  W eite  
bzw . e in en  A b sc h n itt  d er D e c k e  d u rch  S c h a u fe ln  v e r te ilt  
w erd en . R e c h e n  so llen  b eim  E in b r in g e n  d es B e to n s  n ic h t 
z u g elassen  w erd en .

U n m itte lb a r  nach dem  E in b r in g e n  des B e to n s  so ll d ie D eck e  
a b g e str ich e n  und d u rch  eine M asch in e  vo n  e in er d u rch  den 
b au le iten d en  In g e n ie u r z u g d a sse n e n  T y p e  g e s ta m p ft  w erd en .

N ach d em  d er B e to n  g u t  a b g e str ich e n  is t , so ll e r  m it e in er 
IT an d m eta llw a lze  g e w a lz t  w erd en , indem  d ie  W alze  s ich  vo n  
e in em  R a n d  d er D e c k e  zum  än d e rn  h in - und  h erb e w e g t, b is 
d as  Ü b e rsc h u ß w a sser n ich t m eh r an  d ie  O b erfläch e  g e la n g t. 
D ie  H a n d w a lz e  so ll eine g la t te  O b erfläch e  b is 2 m L ä n g e  und  
n ich t w e n ig e r  a ls  rd  30 cm  D u rch m esser h ab en . S ie  so ll n ich t 
w e n ig er a ls  60 od er m eh r a ls  xoo engl. P fu n d  w iegen , und  der 
D ru c k  d er W a lz e  a u f d er D ec k e  sc ll g le ich m ä ß ig  sein .

D ie  vo lle n d e te  D ec k e  so ll fre i v o n  H o h lrä u m en  od er 
o ffen en  S te lle n  sein . In  ke in em  Q u erp ro fil d a r f s ie  t ie fe r  a ls  
6 m m  u n te r e in er Sch a b lo n e  lieg en , d ie d er S tra ß e n k ro n e  e n t
sp rech en d  g e fo rm t a u f  d ie  D ec k e  g e le g t  w ird . F e rn e r  so ll 
ke in e  S te lle  m ehr a ls  6 m m  u n te r e in er g e stre c k te n  L a t t e  vo n  
10  F u ß  L ä n g e  liegen , d ie  a u f  d er D ec k e  p a ra lle l d er M itte llin ie  
d er S tra ß e  a n g e le g t  w ird .

Z u m  S c h u tz e  d e r B e to n d e c k e  so ll d ie  O b e rflä ch e  m it 
W a sse r  b esp ren g t w erd en , so b a ld  d er B e to n  gen ü gen d  e rh ä rte t  
is t , und  so ll naß g e h a lte n  w erd en , b is eine E rd ü b e rd c c k u n g  
a u fg e b ra c h t  is t . S o b a ld  es o h n e S c h ä d ig u n g  des B e to n s  m öglich 
ist, w ird  d ie  O b erfläch e  m it  n ich t w e n ig er a ls  5 cm  E r d e  od er 
an d erem  M a te ria l, w e lch es ein en  g le ich  g u ten  S c h u tz  g e w ä h rt , 
b ed ec k t. D ie  E r d e  m uß d u rch  2 W och en  fe u ch t g e h a lte n  w erd en . 
A m  E n d e  d e r zw eiten  W o ch e d a r f  d ie  E r d e  e n tfe rn t w erd en . 
E v t l .  k a n n  d er B a u le ite r  d ie A b d e c k u n g  d es fr isch  a u fg e b ra ch te n  
B e to n s  d u rch  S e g e ltu c h  v e r la n g e n , b is  d ie  E rd ü b e rd e c k u n g  
vo rgen o m m en  w erd en  k a n n .

U n te r  den a lle rg ü n stig ste n  B e d in g u n g e n  fü r  d a s  E rh ä rte n  
b ei w arm em  W e tte r so ll d ie  B e to n d e c k e  fü r  28  T a g e  dem  
V e rk e h r entzogen  b le ib en . B e i  k a lte m  W e tte r  kan n  d e r B a u 
le ite r  d iesen  Z e itra u m  ve r lä n g e rn .

W enn w ä h re n d  d e r B e to n e in b rin g u n g  o d er w ä h re n d  des 
A b b in d e n s  d ie  T e m p e ra tu r  am  T a g e  u n te r  5 0 ° F a h re n h e it  
(etw a 8 ° C) fä l lt , so ll B esp ren g e n  und B e d e c k e n  des B e to n s  
nach  W eisu n g  d es In g e n ie u rs  e r la u b t sein.

B e i F ro s t  so ll d e r B e to n  w e d e r ge m isch t noch  e in g e b ra c h t 
w erd en . In  keinem  F a l l  d a r f d e r B e to n  a u f g e fro ren e r U n te r
la g e  a u fg e b ra c h t w e rd e n .“

M an b ea c h te  b ei d iesen  V o rsc h r ifte n  in sb eso n d ere  d ie  A n 
g a b e  fü r  d ie  a ls  n o tw en d ig  e rk a n n te  w eitgeh en d e N a c l i b e h a n d  - 
l u n g  des B eto n s.

Ä h n lich e  B e isp ie le  kö n n ten  a u s  a lle n  G e b ie te n  des B a u 
in gen ieu rw esen s m itg e te ilt  w erd en . D ie  seh r leh rre ich en  E r 
fa h ru n g e n  a n  F e h le rn  od er Sch äd en  im  S tra ß e n b a u  h a b en  z w a r 
d en A n sto ß  gegeb en  zu d e r ge g e n ü b e r d e r V o rk r ie g sz e it  w e it  
so rg fä lt ig e re n  B e h a n d lu n g  d er M a te ria lfra g e .' A b e r  sin d  denn 
b ei der B e h a n d lu n g  v o n  B rü c k e n fa h rb a h n e n  o d er großen 
zu sam m en h än gen d en  F lä c h e n  w ie  b ei T a lsp e rre n  n ich t d ie
se lb en  E rsc h e in u n g e n  in fo lg e  Sch w in d - und T e m p e ra tu r
ein flü ssen  zu e rw a rten  w ie  b ei B e to n stra ß e n d e c k e n ? !

M it d er N o tw e n d ig k e it , g u tes , g le ich m ä ß ig e s  M a te ria l zu 
v e ra rb e ite n  und en tsp rech en d  zu k o n tro llie re n , e rg a b  sich  die 
F o rd e ru n g  n ach  E a b ö r a t o i i e n . E in e  B a u s te l le  oh n e e in  
w e n ig ste n s  fü r  d ie B e d ü rfn isse  d e r la u fe n d e n  P rü fu n g e n  g e 
n ü gen d  e in gerich tetes L a b o ra to r iu m  kan n  m an  sich  d a h e r kau m  
noch vo rste llen .

A ls  ich  a u f  m ein er R e is e  im  W esten  eine B a u s te l le  a u f
su ch te , b e i d er E rd a u s liü b e  und  F e lssp re n g u n g e n  fü r  d ie  E r 
ric h tu n g  e in er seh r groß en  B o g e n sta u m a u e r  (sie  w ird  a ls  d ie
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zu r Z e it  g rö ß te  g erü h m t) im  G a n g e  w aren , k o n n te  ich  b ere its  
d a s  v o lls tä n d ig  e in ge rich te te  L a b o ra to r iu m  b esich tigen , a u f 
d a s  d er b a u le ite n d e  In g e n ie u r m it b eso n d erem  Sto lz  h in w ies. 
E s  w a r ein  g u t  e in g e rich te tes  L a b o ra to r iu m  m it  M ö glich keiten  
fü r  d ie  fo rt la u fe n d e n  P rü fu n g e n  vo n  Z em en t, m it S ie b e in 
ric h tu n g e n  fü r  A n a ly se n  des Z u sch la g sm a te ria ls , m it K o n 
siste n z p rü fu n g e n  und den fü r  d ie  F e s t ig k e its -  und W a sse r
d ich tig k e itsp rü fu n g e n  erfo rd erlic h en  M asch in en  u n d  G e rä te n .

D ie  B e d e u tu n g  d er B a u s te ile n -L a b o ra to r ie n  so llte  n ich t 
u n te rsc h ä tz t  w erd en , w en n  m an  au ch  d o rt in  d er R e g e l a u f 
sy ste m a tisc h e  U n te rsu ch u n g e n  w ie  im  F o rsc h u n g s la b o ra to r iu m  
w ird  v e rz ic h te n  m üssen . W ill m an a b e r  d ie G ü te  und im  b e 
so n d eren  die G le ich m ä ß ig k e it d es M a te ria ls  g e w ä h rle iste n , so 
sin d  d ie  la u fe n d e n  U n te rsu ch u n g e n  d es R o h m a te r ia ls  sow ohl 
a ls  auch  des v e ra rb e ite te n  M a te r ia ls  u n e n tb e h rlich . D azu  
g e h ö rt ein  L a b o ra to riu m  u n te r L e itu n g  e in es m it dem  M a te ria l 
un d  dessen  P rü fu n g  v e r tra u te n  In g e n ie u rs .

B ez ü g lic h  d er M isch m asch in en  is t  zu b em erken , d aß  sie 
a lle  seh r le ic h t g e b a u t sind , um  d ie  T ra n sp o rtk o ste n  zu v e r 
rin g e rn  u n d  den T ra n sp o rt  zu erle ich tern . U m  die M isch d au er 
zu  reg u lieren , sin d  n ich t se lten  a u to m a tisch e  E in ric h tu n g e n  
ge sch a ffe n , d ie es dem  M asch in isten  n ich t g e sta tte n , v o r  A b 
la u f e in er gew issen  Z e it  ( i  — i 1/ , M inuten) den H e b e l zu b e
w e g e n , der d ie  M asch in e  e n tle e rt. Im  a llgem ein en  h e rrsch t 
d a s  B e s tre b e n , den B a u  d er M isch m asch in en  so zu g e sta lte n , 
daß  d ie  e in zelnen  T e ile  n o rm ie rt und  le ic h t a u sw e ch se lb a r sind .

B is  v o r  n ich t zu la n g e r Z e it  h ab en  versch ied en e  gro ß e und 
k le in e  F a b r ik e n  M isch m asch in en  a lle r  A r t  a u f den  M a rk t  g e 
b rach t, so daß  es fü r  den U n tern eh m er sch w er w a r, d ie r ic h tig e  
A u sw a h l zu tre ffe n . O bgleich  d ie im  s ta rk e n  W e ttb e w e rb  
steh en d en  F a b r ik e n  sich  s trä u b te n , w u rd en  sie d u rch  die 
V ere in ig u n g  d er B a u u n te rn e h m e r gezw u n gen , n o rm ierte  T y p e n  
zu sc h a ffe n  u n d  n u r b estim m te  G röß en  h e rzu ste llen . A u s  
d iesem  G ru n d e  w ird  m an b ei d en  v ie le r le i M asch in en , d ie  a u f 
den M a rk t  kom m en, in  den K o n stru k tio n se in z e lh e ite n  se lten  
w esen tlich e  U n tersch ied e  erken n en .

(D ie V erä n d e ru n g en  in  d er V e ra rb e itu n g  des B e to n s  w erd en  
in  dem  n äch sten  A b sc h n itt  im  Z u sa m m en h a n g  m it d e r M ech an i
s ie ru n g  u n d  N o rm u n g  b esp ro ch en  w erden .)

D ie  a llgem ein  ü b lich e  nasse  V e ra rb e itu n g  d es B e to n s  
und  die E in fü h ru n g  des G u ß b eto n s h a b en  zu M iß stän d en  g e fü h rt. 
D ie  N eigu n g , b ei n asser V era rb e itu n g  m eh r W asser a ls  u n b ed in gt 
n o tw en d ig  zuzusetzen , lie g t  n ah e . M an  b eg eg n et ih r au ch  b ei 
u n s se it  d er Z e it, w o m an  sich  zu n ich t tro c k e n e r V era rb e itu n g  
en tsch lossen  h a t . A u s  d iesem  G ru n d e  h ab en  sich  F e h le r  e in 
g e ste llt , d ie n ich t n u r b ei u n s, so n d ern  au ch  in  den V e re in ig te n  
S ta a te n  den A n la ß  zu r B e k ä m p fu n g  d er G u ß b eto n w eise  gegeb en  
h ab en , ob g le ich  d ie  E r fa h ru n g  le h rt, daß  m an sich  b ei r ich tig e r  
B em e ssu n g  des W a sse rz u sa tz e s  vo r  M iß erfo lgen  sch ü tzen  kan n . 
M an  d a r f  nur dem  G ru n d sa tz  n ich t u n treu  w erd en , dem  B e to n  
n ich t m eh r W a sse r  zuzu setzen , a ls  fü r se ine V era rb e itu n g  
u n b ed in gt erfo rd erlic h  ist, w e il so n st n ich t n u r E la s t iz it ä t  
und F e s t ig k e it , so n d ern  au ch  d ie  W a sse rd ic h tig k e it  u n gü n stig  
b ee in flu ß t w erd en .

B e i  d e r V e ra rb e itu n g  v o n  B e to n  w ird  n u r se lten  b erü c k 
s ic h tig t , daß  d e r S a u d  se lb st an  tro ck en en  T a g e n  je  nach den 
L a g eru n g sb e d in g u n g e n  W asser b is  zu 6 u n d  m eh r G e w ic h ts
p ro zen ten  e n th a lte n  kan n . A u ß erd em  w ird  d ie fü r d a s  B e to n 
g e fü g e  so sch äd lich e  K lu m p e n b ild u n g  des S a n d e s  d u rch  die 
E ig e n fe u c h tig k e it  g e fö rd e rt . D ie  an  d er B a u s te lle  u n te r d iesen  
U m stä n d en  in  einem  M eß gefäß  e in g e fü llte  S an d m en ge  e n t
sp ric h t d a h e r n ich t dem  an gen o m m en en  M isc h u n g sv e rh ä ltn is  
und  v e rm e h rt  zud em  den W a sse rz u sa tz . E in e  w e ite re  F o lg e  
is t  d ie V erm in d e ru n g  d er F e s t ig k e it  des B e to n s.

.V o r e in igen  Ja h r e n  k am en  d ie  a m e rik a n isc h en  In g e n ie u re  
E s c h e r  und  B e r t in  a u f  den G ed an k en , daß  m an  d e r S c h w ie r ig 
k e it  d e r g e n a u e n  A b m essu n g  d e r  San d m erigen  und  d es W a sse r
zu sa tz e s  d ad u rch  b eh ob en  w ä re , w enn  m an  d en  S a n d  in w a sse r
g e sä tt ig te m  Z u sta n d  ab m iß t. Im  S ä tt ig u n g sz u sta n d  w erd en

die d ie e in zeln en  K ö rn e r  u m g eb en d en  W asse rh ä u tch e n  zerstört, 
und die S a n d te ilc h e n  la g e rn  sich  u n te r W a sse r  w ie  im  T ro ck e n 
zu sta n d . S o m it  k ön n ten  d ad u rch  die K lu m p c n b ild u n g  v e r 
h in d e rt u n d  d er W a sse rg e h a lt  g e reg e lt  w erd en .

N ac h  e in er R e ih e  v o n  V ersu ch en  h a t  m an  im  letzten  
J a h r e  eine E in r ic h tu n g  k o n stru ie rt , d ie  u n ter dem  N am en

„ I n u n d a t o r “  (A n feuch ter)

r - r .v

a u f e in igen  B a u w e rk e n  im 
J a h r e  19 2 5  im  G eb rauch  
w a r, w o ich  sie  in  T ä 
t ig k e it  seh en  k o n n te .

D ie  E in r ic h tu n g  be
s te h t a u s  e in em  B e h ä lte r  
m it  b ew eg lich em  B od en  
u n d  e in em  M eß gefäß  für

irZ'lMl/fh7 fßgc/dO

Baustelleneinrichtung.
S c ite n w ä n d e  V o rd e ra n s ic h t

Inundator.
Abb. Ib .

d a s  noch zu zu setzen d e A n m a c h ew a sser . B e id e  sind a n  dem 
G e rü s t  v e r s te llb a r  in d ie  M isch an lage  e in g e b a u t (s. A b b . ib ) . 
E in  b ew eg lich er S ie b k a ste n  an  d e r U n te rse ite  des S a n d b e h ä lte rs  
s ieb t den S a n d  d ire k t  in  ein en  k le in en  T r ic h te r , d e r ihn in den 
A n fe u c h te r  w e ite r le ite t , b e i dem  an  d er O b erse ite  eine A b stre ich 
v o rr ic h tu n g  a n g e b ra c h t is t . D e r  A n fe u ch te r , d er in Zapfen  
u n te rh a lb  des S a n d b e h ä lte rs  g e la g e rt  is t , k ip p t  se inen  In h alt 
d ire k t  in  den M isch er.

D e r  V o rg a n g  sp ie lt  sich fo lgen d erm aß en  a b :
D e r  A rb e ite r  sc h ü tte t  den S a n d  vo m  gro ß en  S an d b eh ä lter 

in  d en  zu ein em  D r it te l  m it W a sse r g e fü llte n  A n fe u ch te r ; 
d iese  W asserm en g e  ist  au sreich en d  fü r  ein  Ü b erfließ en  des 
W assers. S o b a ld  d e r B e h ä lte r  gän z lich  m it d u rch feu ch tetem  
S a n d  a n g e fü llt  ist, k ip p t  er, d u rch  d as Ü b e rg ew ic h t d es O ber
te ils  s e lb s ttä t ig  se inen  In h a lt  in den M isch er. D u rc h  sein 
B o d e n g e w ich t w ird  d e r B e h ä lte r  d an n  w ie d e r h ochgedreht. 
A n  d e r L ä n g s se ite  d es A n fe u ch te rs  is t  ein  s e lb s ttä t ig  w irken d er 
M eß b eh ä lter a n g e b ra c h t, w e lch er d ie  v o rh e r  b estim m te  noch 
n o tw en d ige  W asserm en g e  e n th ä lt , und  sie  d ire k t dem  M ischer 
z u fü h rt. D e r  S ilo  m it dem  gro b en  Z u sc h la g sm a te ria l is t  so 
e in gerich te t, daß  er d ie  e rfo rd e rlic h e  M enge vo m  O berbeh älter 
d ire k t  a u f  n im m t.

F ü r  d ie  R a u m b em e ssu n g  des A n fe u c h te rs  w e rd e n 'je w e ils  
V o rp ro b en  a n g e ste llt , d ie  sich m it d e r B e stim m u n g  d es San d 
g e w ic h ts  und  des W a sse rg e h a lte s  in ein em  b estim m te n  Volum en 
d u rch feu ch te te n  S a n d e s  b efassen . D ie  D iffe re n z  zwischen 
dem  G e sa m tw a sse rb e d a rf und dem  W a sse rg e h a lt  d es Sandes 
is t  d an n  m aß geben d  fü r  d ie  M enge des Z u sch u ß w a sse rs  in  dem 
se itlich  a n g e b ra c h te n  M eß gefäß .

So n ach  kön nen  S a n d m en g en  u n d  W asse rz u sa tz  so lange 
g le ich g e h a lte n  w erd en , a ls  m an ke in e  Ä n d eru n g  in d e r K o n 
s isten z  vo rn eh m en  w ill.

D e r  g an ze  V o rg a n g  ein sch ließ lich  S ie b e n  des Zuschlags 
n im m t n ich t v ie l  Z e it  (e tw a  45 Sek u n d en ) in  A n sp ru ch . Die 
E in r ic h tu n g  soll sich  in  d e r P r a x is  b ew äh ren .

A u ch  ä n d e re  M itte ilu n g en  a u s d er le tz te n  Z e it  zeigen , daß 
d ie  am erik a n isc h e  P r a x is  b em ü h t is t , d ie  fü r d ie G ü te  d es Betons 
so w esen tlich e  B em e ssu n g  des W asse rz u sa tz e s  d u rch  se lb sttätig  
w irk e n d e  E in b a u te n  in  d ie  M isch a n la g e  zu reg eln .

(F o rtse tz u n g  fo lgt.)
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A U S B A U  V O N  F Ö R D E R S T R E C K E N  U N D  S C H Ä C H T E N  M I T T E L S  T O R K R E T .

D arm stad t.

Die Festigung und Siche
rung der röhrenartigen, senk
rechten, wagerechten oder ge
neigten Verbindungsstrecken im 
Bergbau, die als Förderstrecken 
oder -schachte den jeweiligen 
Zwecken dienen, hat durch die 
Anwendung des Torkretver- 
fahrens eine wesentliche Ver
besserung erfahren. Denn es 
ist dadurch möglich geworden, 
die vorteilhaften Eigenschaften 
des Eisenbetons für diese berg
baulichen Arbeiten in besserer 
und zuverlässigerer Weise als 
bisher auszunützen, die Aus
kleidungen dem Rohrquer
schnitt unmittelbar anzupassen 
und dadurch den Einbau 
in einheitlichen Zusammen
hang mit dem Gebirge zu 
bringen. Das Spritzen von 
Beton mittels gepreßten Ma
terialstrahls vermittelt die Zu
fuhr des Mörtelgemisches auch 
an sonst schwer zugängliche 
Stellen, und es ist bekannt
lich auf diese Weise auch 
eine wesentlich größere Dichte^ 
des Gefüges zu erzielen. Abb. 1 . Erster Ausbau der Strecke, 

zunächst mit alten Grubenschienen.

In neuerer Zeit ist seitens 
der Torkret-Gesellschaft m. 
b. Ff., Berlin, für die Gewerk
schaft Frielendorf, Zeche Maria 
am Hirschberg in Rommerode, 
Bezirk Cassel, eine größere 
Förderstrecke ausgebaut wor
den, wobei die Einzelheiten 
dieser Ausführung weitergehen
des Interesse verdienen. Die 
Strecke war früher einfach auf
gefahren, wurde dann aber, als 
der Torkretausbau beschlossen 
war, zur zweigleisigen Doppel
bahnstrecke erweitert und ent
sprechend ausgebaut.

Grundsätzlich kommt da
bei folgender Arbeitsvorgang in 
Betracht: Die Strecke wird zu
nächst mit eisernen Bögen aus 
alten Grubenschienen ausge
stellt (Abb. i, rückwärtiger Teil) 
und mit einem dichten Schwar- 
tenverzüg der Stöße und Firste 
versehen. Dann wird die Be
wehrung in wagerechter und in 
der Ringrichtung angebracht 
und gut miteinander verbun
den ; dabei werden aber die 
Längseisen jeweils unmittelbar

Abb. 3 . Torkretieren unter Freilassung 
der Grubenschienenringe.

Abb. 2. Verlegen der Bewehrung, wobei die Längs
eisen unter Freilassung der Grubenschienenzonen 

zunächst streckeneinwärts gebogen werden.
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an  den G ru b en sc liien en  
s tre c k e n e in w ä rts  a b g e b o 
g en  (A b b . 2), um  d as  
s p ä te re H e ra u sn e h m e n  d e r 
le tz te re n  zu erm ö g lich en .
Z u  d iesem  Z w e c k  b esteh en  
d ie  L ä n g se ise n  n u r au s  
k u rz e n  S tü c k e n  v o n  e tw a s  
ü b er F e ld lä n g e  u n d  sind 
a n  b eid en  E n d e n  m it  
k rä ft ig e n  H a k e n  verseh en .
Im  F a lle  F r ie le n d o r f b e 
s ta n d e n  d ie  R in g e ise n  au s 
10  u n d  1 2  m m  D m r. in 
1 5  cm  A b sta n d , d ie  L ä n g s 
eisen  a u s  8 m m  D m r. in 
e in er E n t fe rn u n g  vo n  
35  cm . N a c h  V erle g u n g  
d e rF e ld b e w e h ru n g e n  w ird  
m it dem  T o rk re tic re n  
begonnen , jed o ch  u n ter 
F re ila ssu n g  d er G ru b e n 
sch ien en zonen , a lso  d e ra rt, 
daß  z u n ä c h s t lä u te r  E in z e l-  
rin g e  bezw . E in 
zelbögen  e n tste 
h en  oh ne g e g e n 
se itig e n  Z u sa m 
m en h an g . D er 
A u ftra g  des B e 
to n s e r fo lg t  m ei
sten s in m eh reren  
L a g e n , a u f  Z ech e 
M a ria  w a re n  es 
v ie r  L a g e n , b is 

sch ließ lich  d ie 
F u n d a m e n te  eine 
S tä r k e  v o n  18  cm , 
d ie S tö ß e  eine 
so lch e  vo n  16  cm  
und d ie  F ir s te  ein e 
so lch e v o n  1 2  cm  
h a tte n . Sc h lie ß 
lich  s ie h t d 'e  
S tre c k e  so au s, 
w ie  d ie sa u s  A b b . 3 

e rs ich tlich  is t .
N a c h  e rfo lg te m  
A b b in d e n  u n d  E r 
h ä rte n  d es e n t
s tan d en en  T e il
a u sb a u e s  w erd en  
nu n  d ie  d a z w i

sch en liegen d en  
G rub en sch ien en  

herau sgen om m en, 
d ie  E n d h a k e n  

d e r w a gerech ten  
E ise n  w erd en  zu rü ck-, ü b ere in an d ergeb o g en  un d  ve rb u n d e n , 
w o ra u f d ie  v o n  den G ru b en sch ien en  h in te rla ssen cn  H o h lrä u m e

je t z t  e b e n fa lls  au sb eto 
n ie rt  w erd en . D e r  fertige  
T o rk re ta u s b a u  is t  in  A b b .4 
d a rg e ste llt , w o b ei lin k s  im 
V o rd e rg ru n d  d ie  B ew e 
g u n g sfu g e  a u f fä llt ,  wie 
sich eine so lch e in  jedem  
fü n fte n  F e ld  in  einer 
S t ä r k e  v o n  2 cm  w ieder
h o lt . — W ie  d ie  G e w e rk 
sc h a ft  m itte ilt , h a t  sich 
d ie A u sfü h ru n g  b is je tz t 
in m eh r a ls  e in jäh rigem  
B e tr ie b e  b este n s  b ew äh rt.

A u s  A b b . 5 is t  d ie  kon- 
s tru k t iv e A n o rd n u n g  eines 
d o p p e lg le isig en  S tre c k e n 
a u sb a u e s  oh ne G ru n d 
so h le  zu en tn eh m en , w o
b ei e in  8 cm  s ta rk e r  be
w e h rte r  T o rk re tb e to n  eine 
1 S te in  s ta rk e  A u sm au e- 
ru n g ^ e rse tz e n  k a n n . Die 
b eh e lfsm äß ig  verw en d eten  

G rub en sch ien en  
ste h e n  in  A b stä n 
den  v o n  1  m , die 

D eh n u n g sfu g en  
sin d  4 m  vo n 
e in an d er entfernt. 
D ie  S t ä r k e  des 

T o rk re tb c to n s  
n im m t v o n  der 
F ir s t  b is  zu r Sohle 
v o n  8 a u f 12  cm 
zu. D ie  w age- 
re c h te  B ew eh run g 
b este h t au s  8-mm- 
R u n d e isen  in  rd. 
39  cm  A b stan d , 
d ie  R in g e ise n  h a 
ben  denselben 
D u rc h m esse r  und 
ein e gegenseitige  
E n tfe rn u n g  von 
14 ,3  cm .

D e r  F a l l  eines 
d op p elg le isigen  

S tre c k e n  ausbaucs 
m it G rund soh le  

(für a llse itigen  
D ru ck ) is t  in A b 
b ild . 6 d argcste llt, 
w o b e i d e r T o r
k re tb e to n  in  der 
F ir s t  1 2  cm , am 
A n sch lu ß  an  die 
S o h le  17 ,5  cm 

s t a r k  is t . E in e  d e ra r tig e  A u sfü h ru n g  k a n n  an S t e l l e ' einer 
1  y2 S te in  s ta rk e n  A u sm a u e ru n g  tre te n .

Abb. 4 . Fertiger Torkretausbau. Im Vordergrund eine Bewegungsfuge. ^ )

Abb. 5. Doppelgleisiger Streckenausbau ohne Grundsohle.

Doppelgleisiger Streckenausbau mit Grundsohle.

SCH WEISS ARBEIT UND SCHW EISSEN DES EISENS FÜR DEN EISENBETONBAU.
Von D ip l.-Ing . A.

B e i  d e r  A u sfü h ru n g  v o n  E ise n b c to n b a lk e n  k o m m t m an 
in fo lg e  M a n g e ls  an  S ta b e ise n  in  g rö ß eren  L ä n g e n  o ft  in  d ie  L a g e , 
k ü rz e re  L ä n g e n  d u rch  Sch w eiß en  zu  e in em  S tü c k  zu  v e r 
e in igen .

D ie  n eu en  E ise n b e to n b e stim m u n g en  v o m  S e p te m b e r 19 2 5

B urghard t, B erlin .

v e r la n g e n , daß  gesch w eiß te  S tö ß e  e in w a n d fre i u n d  n ach  einem 
b ew ä h rten  .V erfah ren  a u sg e fü h rt  w erd en .

D ie  in  § 14  d e r  B e stim m u n g e n  em p foh len e  Sto ß au sb ild u n g  
d u rch  Sp an n sch lö sser , d u rch  e in fa ch e s  Ü b e rd ec k e n  d er Enden 
d e r E ise n , A n b rin g u n g  v o n  H a k e n  u n d  V erb ü n d e lu n g  m it  D raht



DEK BA UIN G EN IEU R
1926 HEFT 11. BURGHARDT, SCHW EISSARBEIT UND SCHWEISSEN VON EISEN 225

läßt sich nicht in allen Fällen ausführen, da der Konstrukteur 
oft an die Balkenbreite und -höhe gebunden ist, so daß durch 
die empfohlene Stoßausbildung nicht genügend Beton zwischen 
den Überdeckungslängen verbleibt; man kommt in der
artigen Fällen  oft in die Lage, den Stoß zu schweißen.

Die Schweißstelle ist noch dadurch zu sichern, daß man 
besondere Rundeisen beilegt. Hierbei wird allerdings der 
Vorteil geschweißter Stöße, eine gute Betondeckung zu haben, 
zum Teil illusorisch gemacht. Wenn auch durch diese Anord
nung die Zugspannungen in den geschweißten Eisen vermindert 
werden, so ist die in diesem Falle vorhandene Sicherheit jedoch 
bedeutend kleiner, sobald die Eisen schlecht verschweißt sind. 
Bei guter Schweißung beträgt die Zerreißfestigkeit mindestens 
8o% der Zugfestigkeit ungeschweißter Stäbe.

Die nachfolgenden Zeilen sollen nun dem jüngeren B au 
leiter einen Anhaltspunkt bieten, derartige Schweißarbeiten 
richtig zu überwachen und zu beurteilen.

Je  höher der Kohlenstoffgehalt des Eisens ist, um so 
plötzlicher geht es bei hinreichender Erhitzung aus dem festen 
in den flüssigen Aggregatzustand über. Bekanntlich durchlaufen 
sowohl das kohlenstoffarme Roheisen als auch das schmiedbare 
Eisen, ehe sie schmelzen, eine Reihe von t e ig ig e n  Zuständen, 
deren Dauer mit der Abnahme desKohlenstoffgehaltcs zunimmt.

Zwei Stücke s c h m ie d b a r e n  Eisens lassen sich in solchem 
teigigen Zustande durch inniges Aneinanderpressen bei rein 
metallischen B e r ü h r u n g s f lä c h e n  zu einem e in z ig e n  Stück 
vereinigen. Diese Eigenschaft, welche mit der Zunahme von 
Kohlenstoff abnimmt, nennt man S c h w e iß b a r k e it .

Sie hängt mit der Schmiedarbeit insoweit eng zusammen, 
als ein gut schmiedbares Eisen in der Regel auch gut schweißbar 
ist. Das reinste Eisen ist am besten schmiedbar und schweißbar.

Die Temperatur, bei welcher die Schweißung vorgenommen 
wird, die Schweißhitze, liegt höher als die Schmiedehitze.

Schmiedeisen schweißt in Weißgluthitze, fein Korn muß 
vorsichtiger behandelt werden als sehnige Qualitäten. Stahl 
darf nur bis zur Kirsch- und Rosenrotglühhitze erwärmt wer
den, wenn er nicht verbrennen soll.

Die vollkommene Vereinigung zweier Eisenstücke durch 
Schweißung setzt auch im glühenden Zustande an den Berüh-- 
rungsflächen rein metallische Oberflächen voraus.

Die Oxydation des Eisens ist bei seiner starken Erhitzung 
eine leichtere und dadurch die Gefahr der Oxydbildung an 
der Schweißfläche gegeben.

Das Schweißeisen, welches seinen Namen der besonderen 
Fähigkeit, leicht zusammen zuschweißen, verdankt, wirkt dieser 
Oxydbildung durch seinen Schlackcngelialt entgegen. Die 
Schlacke des Schweißeisens ist bei Schweißhitze bereits flüssig 
und hält die metallische Oberfläche bedeckt, so daß eine O xy
dation nicht eintreten kann und bei der Vereinigung der zu 
schweißenden Stellen, nachdem unter dem Druck die Schlacke 
herausfließt, sich blanke metallische Flächen der Berührung 
darbieten.

Dieser dem Schweißeisen von N atur aus zukommenden 
günstigen W irkung des Schlackengehaltes muß beim Flußeisen 
durch Schaffung einer künstlichen Schlacke mit H ilfe der so
genannten Schweißpulver nachgeholfen werden.

Das in Deutschland in den Handel kommende Stabeisen 
ist fast ausschließlich Flußeisen.

In der letzten Zeit ist man dazu übergegangen, auf den 
Dinormblätterh das Wort „Flußeisen“  durch „F lu ß stah l“  zu 
ersetzen. Eine sachliche Änderung ist hierdurch natürlich nicht 
erfolgt.

Es wird ferner bemerkt, daß in Deutschland im Gegensatz 
zu dem Sprachgebrauch in Am erika, England und Frankreich 
Ruch das Schweiß- oder Puddelmaterial ohne Rücksicht auf 
seine Zugfestigkeit oder den Kohlenstoffgehalt als „S ta h l“  
bezeichnet werden soll.

G u te s  S t a b e is e n  (S ta h l)  soll nur an der Oberfläche rein, 
gleichmäßig dicht und frei von Quer-, Kanten- und Längs
rissen sein. Walzeisen soll äußerlich blaugrau bis schwarzgrau

sein; rote Farbe rührt meist von kalter Walzung her; solche 
Stücke sind in der Regel weniger fest und geschmeidig, da
gegen ist geschmiedetes Stabeisen fast immer rötlich.

U n g a n z e s  S t a b e is e n  (S ta h l)  ist mit häufigen Schlacken
teilen durchsetzt, welche den Zusammenhang des Materials 
unterbrechen und die Festigkeit in nachteiliger Weise beein
trächtigen; gibt sich meist an der Oberfläche schon durch 
schiefrigc Stellen, Sandlöcher usw. zu erkennen, besser aller
dings auf irischem Bruch. E in  getreues B ild  der Bruchfläche 
läßt sich erzielen, wenn man ringsum eine N ut in das Eisen 
feilt oder dreht, tief genug, um den Stab mit einem kurzen 
Schlage abzubrechen. Üblicher ist allerdings, aber weniger 
gut, den Stab nur auf einer Seite cinzuhauen und das Ende 
dann mit dem Vorschlaghammer so lange hin und her zu biegen, 
bis er abbricht. Diese letztere Herrichtung ist wegen der damit 
verbundenen mechanischen Härtung fehlerhaft. Bricht das 
Eisen glatt und scharf ab, ist die Bruchfläche glänzend, grob
körnig und bläulichweiß, so ist es k a l t b r ü c h ig ,  d. h. in der 
K älte spröde und wenig haltbar; es läßt sich aber in der Glüh
hitze gut verarbeiten und schweißt vorzüglich. Grobkörniges 
Eisen m it gelbweißer bis dunkler Farbe, starkem Glanz und 
mehr flachem bis blättrigem Korn deutet auf verbranntes Eisen, 
welches sehr mürbe ist, aber durch Ausglühen und Überschmie
den etwas wieder verbessert werden kann. Gutes Stabeisen 
soll stets helle Farbe m it schwachem, dunkle mit starkem 
Glanz verbinden. R o t b r ü c h ig e s  E is e n ,  welches beim B e
arbeiten in Rotglühhitze reißt und auseinanderfällt und sich 
nur schwer schweißen läßt, wenn es auch in der Weißglut 
leidlich verwendbar, ist auf der Bruchfläche oft la n g fa d ig  
von dunkler Farbe und schwachem Glanz, meist aber ungleich
artig, teils schuppig, teils sehnig; in kaltem Zustande besitzt 
es in der Regel hohe Festigkeit. Lichtgrauer feinkörniger 
Bruch deutet auf hartes aber festes Eisen, dunkelgraue Farbe, 
matter Glanz und kurzfaseriges Gefüge auf f a u lb r ü c h ig e s ,  
welches bei jeder Tem peratur mürbe und brüchig ist.

Beim Schweißen von Stabeisen wird meist Schmiedefeuer 
benutzt.

Unter den Steinkohlen lassen sich backende Kohlen, 
welche zu einer haubenartigen Decke über dem Feuer zusam
mensintern, am besten verwerten.

Mit Holzkohlen betriebene Feuer werden vorzüglich für 
Stahl, welcher vor Oxydation besonders geschützt werden soll, 
benutzt.

A ls S c h w e iß m it t e l  dient wohl Schweißsand, Glas- oder 
Sandsteinpulver, zwischen die Fuge gestreut, ein Brei von 
Boraxpulver und Sand, den man vorher auf die kalten Fugen 
streicht und mit trockenem Boraxpulver nachher bestreut.

Z u m  S c h w e iß e n  v o n  S t a h l  a u f  E is e n  bzw. von hoch
wertigem Stahl auf Flußeisen gibt es eine Unzahl von Schweiß
mitteln, teils ganz widersinniger Zusammenstellung, bei denen 
aber stets Borax, Kochsalz und Blutlaugensalz hervorragende 
Rollen spielen.

B e im  Z u sa m m e n sc h w e iß e n  v o n  E is e n  und  S t a h l  
ist es zweckmäßig, die Teile getrennt auf die geeignetste Tem 
peratur zu erhitzen. Dagegen legt man zu verbindende Eisen
teile oder Stalilgegenstände unter sich, oft schon vor dem 
Erhitzen so zusammen, wie sie geschweißt werden sollen, und 
verbindet sie wohl auch noch durch Draht.

Zwei Stangen ' stumpf zusammenzuschweißen ist sehr 
schwierig, besser gerät die Vereinigung, wenn man beide 
Stangen schräg zuschärft und mit den schrägen Flächen auf
einanderlegt oder die eine Stange von  beiden Seiten zuschärft, 
die andere aufspaltet und in diese Spalte die erste zuge
schärfte Stange hineinsteckt. Die letzte Methode findet nament
lich bei der Anfertigung von Werkzeugen aller A rt zu Ver- 
stählen Anwendung.

Von einer g u te n  S c h w e iß u n g  darf man nur eine mög
lichst feine schwarze Linie sehen, die von eingeschlossener 
Schlacke herrührt und nicht ganz vermieden werden kann.

Nachfolgend soll noch einiges über die autogene und 
elektrische Schweißung mitgeteilt werden.
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D u rc h  A n w e n d u n g  e in er seh r h eiß en  S tic h fla m m e  is t  es 
b ek a n n tlich  m öglich , E ise n  zu sam m en zu sch w eiß en . E in e  
so lche h e iß e  F la m m e  w ird  erre ich t, in d em  m an  z u rV erb re n n u n g  
n ich t L u ft ,  son d ern  re in en  S a u e rs to ff  v e rw e n d e t. D ie  L u f t  
e n th ä lt  2 0 %  S a u e rs to ff  und 8 0 %  S t ic k s to ff. B e i  d e r V e rb re n 
nung v e rb in d e t  s ich  d er S a u e rs to ff  m it  dem  v e rb re n n e n d en  
K ö rp e r , H e iz sto ff, zu K o h le n sä u re  und  W a sse r . D e r  S t ic k s to ff  
b e te ilig t  sich  n ich t an  d em  V erb re n n u n g sv o rg a n g , w ird  a b er 
n a tü rlich  m it e rw ä rm t und  b e w irk t  in fo lged essen  ein e s ta rk e  
E rn ie d r ig u n g  d e r T e m p e ra tu r  g e gen ü b er d er V erb re n n u n g  m it  
re in em  S a u e rsto ff.

E in e  d e r b ed eu ten d sten  E rsc h e in u n g e n  a u f  dem  G eb ie te  
d er T e ch n ik  is t  d a s  V e rfa h re n , m itte ls  A z e ty le n -S a u e rsto ff  
o d er W a sse rsto ff-S a u e rs to ff  zu schw eiß en .

D ie  V erb re n n u n g s- od er A n fa n g s te m p e ra tu r  vo n  A z e ty le n , 
d as h ie r  in  F ra g e  k o m m t, is t  m it  L u f t  19530 C, m it re in em  
S a u e rs to ff  36 x 0 ° C. D a s  V o lu m e n  b e id e r G ase  is t  v o r  d er V e r 
b ren n u n g  m it  re in em  S a u e rs to ff  7 m 3, m it L u f t  85 ,49  m 3, so daß  
im  zw eiten  F a l l  8 1  m 3 S t ic k s to f f  m it  e rw ä rm t w e rd e n  m üssen , 
d a h e r d ie  n ied rige  T e m p e ra tu r . N u n  a b e r  sch m ilz t Sc h m ie d e 
eisen  b e i 16 0 0 0 C, und  w enn  m an  b e i d er V e rb re n n u n g  m it L u f t  
au ch  1953° C erre ich en  k a n n , so is t  d ies n u r e in e th eo retisc h e  
Z a h l; in  d er P r a x is  w ;rd  m an  d iese lb e  n ic h t e rre ich en . M an  
m uß fü r  d iese  Z w e ck e  a lso  m it  re in em  S a u e rs to ff  v e rb re n n e n .

N u n  e rre ic h t m an  a b e r d iese  T e m p e ra tu r , w en n  d as  V o 
lu m e n v e rh ä ltn is  v o n  S a u e rs to ff  zum  A z e ty le n  e in  gan z  b e 
stim m te s  is t . D en n  fü h rt  m an  m eh r S a u e rs to ff  zu, a ls  zu r V e r 
b ren n u n g  d e s  A z e ty le n s  n o tw en d ig  is t , so w ir k t  ein  Ü b ersch u ß  
an  S a u e rs to ff  eben so sch äd lich  w ie  d e r S t ic k s to ff  d er L u ft . 
E r  k ü h lt  d ie  F la m m e  a b  u n d  d ie  T e m p e ra tu r  s in k t. D esh a lb  
sin d  a n  a llen  a u to g en en  S c h w e iß a p p a ra te n  H äh ne- a n g e b ra c h t, 
w elch e  d en  Z u flu ß  der b eid en  G ase  a u f  d as r ic h tig e  M aß  e in 
ste llen .

I n  le tz te r  Z e it  sin d  zah lre ich e  S o n d e rk o n stru k tio n e n  vo n  
Sch w eiß b ren n ern  a u f  den M a rk t  geko m m en , w e lch e  fü r  b e
so n d ere  Z w e c k e  g e b a u t d azu  b e stim m t sind , w eitgeh en d e 
E rsp a rn iss e  an  K r a f t ,  Z e it  und  G e ld  zu erzie len .

D ie  e l e k t r i s c h e  L i c h t b o g e n s c h w e i ß u n g  lä ß t  sich 
b ek a n n tlich  b e i d ü n n w an d ig en  S tü c k e n  an w en d en  und e r
m öglich t d ie  Sc h w eiß u n g  g rö ß te r und sc h w e rste r S tü c k e .

D ie  E r fa h ru n g e n , d ie  m it den Sp ezia lsch w eiß m asch in en  
un d  d er e lek trisch en  Sc h w eiß u n g  g e m a ch t sind, b eru h en  au f 
d e ra r t ig  g ü n stig e n  E r fo lg e n  u n d  V o ra u sse tz u n g e n , daß  z. B . 
d ie  A n sc h a ffu n g  v o n  Sp ez ia lsch w eiß m asch in en  n u r  eine reine 
G e ld sach e , d ie  E in fü h ru n g  d e r e lek trisch en  L ich tb o g e n 
sch w eiß un g vo n  sch m ied b arem  E ise n  zum  T e il au ch  n u r eine 
G e ld fra g e  is t .

H e rvo rg e h o b en  w ird , daß  fü r  d ie E .L .S .  v o re rs t  noch 
au ssch ließ lich  G le ich stro m  im  G e b ra u c h  is t  u n d  daß  en tw ed er 
ein e e igen e S p e z ia lsch w eiß d y n a m ö  h ie rz u  v e rw e n d e t w ird  oder 
gen ü gen d  S tro m  v o n  m ö g lich st g e r in g e r  S p a n n u n g  zu r V e r
fü g u n g  sein  m uß.

M an  w e n d e t je t z t  fa s t  au ssch ließ lich  d as  S l a v i o n o f f -  
V e r f a h r e n  an , b e i w elch em  d er eine P o l d e r Sch w eiß m asch in e 
an  d as  zu sch w eiß en d e S tü c k  und d e r an d e re  P o l a n  ein e d irekt 
n ied erzu sch m elzen d e M e ta lle le k tro d e  g e le g t  w ird .

A ls  g ü n stig e  S c h w eiß sp an n u n g  is t  eine S p a n n u n g  von 
e tw a  18  — 20 V o lt  fe s tg e s te llt  w o rd en .

D ie  g rö ß te n  in  D e u tsch la n d  in  B e tr ie b  b e fin d lic h e n  S tu m p f
sch w eiß m asch in en  sin d  fü r  eine L e is tu n g  v o n  200 k V A  a u s
g e le g t , b e i 4 V o lt  S p a n n u n g  e rg ib t  d ies ein e S tro m s tä rk e  von 
50 000 A m p . M an  v e rsch w e iß t in  d iese r M asch in e  R u n d eisen  
b is zu 5000 m m 2 Q u e rsch n itt  (E le k tro a u sste llu n g  E s s e n  19 2 1) .

B e i  a llen  Sch w eiß u n gen  is t  im  a llgem ein en  groß e V o rsic h t 
zu üb en , und d ie  S c h w e iß a rb e iten  s in d  n u r zuverlässigen  
A rb e ite rn  a n z u v e rtra u e n . V f

eine Oberfläche von 2 ,17  km 2, einen Inhalt von 75 Mill. m3 und nach 
achtjährigen Beobachtungen einen Abfluß von durchschnittlich 
3,3 m 3/sec. B e i einer zulässigen Absenkung von 22,9 in erhält man 
eine Verbrauchswasserm enge von 45 Mill. m 3 jährlich mit einem größten

Wasserschloß führen zwei Stahlrohrleitungen in günstigem Gefälle, 
zunächst in Fels, dann offen, nach dem K raftw erk, das zu
nächst 2, später 3 Maschinensätze von je  25 000 P S  erhält- 
D am it können jährlich 100 Mill. K ilowattstunden erzeugt und

KURZE TEC H N ISC H E BERICHTE.

D as große W asserkraftw erk am Ponalefluß (Gardasee).
Der Fluß Ponale, der 6,8 km lange Abfluß des Sees.von Ledro 

nach dem Gardasee, b ietet eine ungemein günstige Gelegenheit zur 
W asserkraftausnutzung. Der See hat ein Einzugsgebiet von 105 km 2.

. Gefälle von 590 m zwischen dem Ledro- und dem Gardasee. Diese 
W asserkraft soll nun in einem W erk in R iv a  unm ittelbar am Garda
see zur Strom versorgung ausgenutzt werden von einem Verband, der 
Städte Rovereto und R iva , der Stadt und der Provinz Bologna und 

einer Kraftversorgungsgesellschaft.
Das W asser wird in der Mitte des Nordufers aus 

dem Ledrosee durch einen Stollen in dichtem Kalk 
und Dolomit abgeleitet. D er Stollen erhält 6 km 
Länge und 2 v T  Gefälle, zwei Schächte mit Ab
schluß- und Sicherheitsvorrichtungen am Anfang 
und ein W asserschloß m it einem Schacht und zwei 
Speicherkammern in dichtem Fels am Ende. Vom
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der au den Enden und von vier Querstollen von je  rd 150  m Länge 
aus in Angriff genommen wird. Der Fortschritt an jeder ArbeitS: 
stelle ist bei dreifachem  Schichtwechsel rd 4 m, im ganzen 37— 40 m 
täglich. B is Ende Septem ber 1925 waren 2,6 km  Vortriebstollen 
fertig, der Durchschlag in der längsten, 1600 m  langen Strecke ist 
im Februar 1926 zu erwarten. Die Rohrleitung und das K raftw erk 
sollen Anfang 1926 in Angriff genommen werden und Anfang 192S 
in Betrieb kommen. (Sonderdruck als Auszug aus der Abhandlung 
von D r.-Ing. Ed. Model, P lanverfasser und Leiter der Arbeiten, im 
Septemberheft 1920 der Veröffentlichungen der Stadt Bologna, 
10 Seiten m it 2 Zeichnungen und 5 Abb.)

Umbau von W alzwerkshallen ohne Betriebsstörung.
Die Durchführung eines wirtschaftlichen Betriebes in älteren 

Werken macht immer häufiger einen Umbau von veralteten W erk
einrichtungen und W erkgebäuden erforderlich. Dabei soll nach 
Möglichkeit der laufende Betrieb ungestört bleiben, da sonst der

der um so reibungsloser erfolgen konnte, da auch W alzwerke und 
Bedienungslaufkran zur Lieferung gehörten. E s  handelte sich hierbei 
um den Umbau der W alzwerkshallen 2 bis 4 (Abb. 1) der F irm a 
R . und G. Schmöle in Menden i. W estf. Diese nebeneinander liegenden 
Hallen sollten derart um gebaut werden, daß der Einbau eines Lauf- 
krans von 2,5 t T ragkraft und 25 m Spannweite zur Bedienung der 
in diesen Hallen neu aufgestellten Wr.lzwerkmaschinen möglich war.

Diese Hallen w aren fü r die Montage, wie Abb. 1 zeigt, nur 
von der Straßenseite aus zugänglich, da sie hinten an den Hönnebach 
stoßen. Die Anfahrt der Eisenkonstruktionsteile erfolgte deshalb 
am Giebel O— O, wo auch mit der Aufstellung der Halle begonnen 
wurde. M it H ilfe eines vor den Hallen sichtbaren Schwenkm astes S 
(Abb. 1) wurden zunächst die Säulen o— 1 aufgestellt, auf diese die 
K ranbahn m ontiert und dann der fü r den späteren W alzwerksoetrieb 
vorgesehene Laufkran  hinaufgebracht (Abb. 2). Auf dem Laufkran , 
dessen erforderliche lichte Höhe über H allenflur gerade m it der D ach
höhe der Hallen übereinstimmte, wurden hierauf zwei Schwenkm aste 
errichtet 'und die erforderlichen Kabelwinden aufgestellt (Abb. 2).

D er Rüstungsvorgang spielte sich dann folgendermaßen ab : 
Die Schwenkmasten auf dem bis an den Giebel O— O herangefahrenen 
Laufkran  nahmen die weiteren schon fertig  genieteten Säulen auf, 
die von dem großen Schwenkm ast zugereicht wurden. D er Laufkran 
fuhr hierauf bis ans Ende der bereits fertiggestellten Kranbahn und 
setzte die Säulen durch Dachausschnitte mittels der Schwenkmasten

'Eisenfachn 2rk  VsSt.

Abb. 2 .

auf die Fundam ente ab. Anschließend hieran wurden die Kranbahnen 
gelegt, so daß der K ran  ein weiteres F'eld Vorfahren konnte. Dieser 
Vorgang wiederholte sich von F e ld  zu Feld bis Säule 8. D ie Rückwand 
der Halle wurde m assiv aus Mauersteinen neu aufgeführt, nachdem 
.die alte abgerissen w ar. Nach der Aufstellung der Säulen folgte die 
Rüstung der Dachbinder, jedoch in um gekehrter Reihenfolge vom 
Felde 8 an beginnend rückw ärts bis Feld 1 .  D ie M ontage dauerte 
nur 9 W ochen und verlief ohne Störung. F ü r  den Hallenbau wurden 
etwa n o t  Eisenkonstruktion aufgewendet. Die überdachte Fläche 
beträgt 1600 m2.

Erweiterung einer Straßenbrücke in Omaha.
[Nach Engineering News Record, Vol. 94 N r. 25, 18 . Ju n i 1925.]

E in  sowohl in statischer wie auch in konstruktiver Hinsicht 
bemerkenswerter Umbau einer schweren Straßenbrücke in Omaha 
ist im Jah re  1924 beendet worden.

D ie alte, im Jah re  1888 erbaute Brücke bestand aus einer H aupt
stromöffnung von ca. 13 3  m, die m ittels Fachwerkbalken System

infolge der großen Absenkungsmöglichkeit des Speichersees im  W inter 
Flußkraftwerke m it 150  Mill. K ilowattstunden Jahresleistung auf 
250 Mill. Gesam tleistung gebracht werden, w as einer Ersparnis von 
250 000 t  Kohlen entspricht, die vom  Auslande eingeführt werden 
müßten.

Die Arbeiten haben im Novem ber 1924 mit dem Entnahm e
schacht und dem Vortriebstollen fü r den Druckstollen begonnen,

Abb. 1.

Ausfall an Einnahm en durch die Stillegung zu sehr ins Gewicht fallen 
würde. In  solchen Fällen verlangt die Rüstung der Eisenbauten oft 
die Lösung schwieriger Aufgaben.

Ein bemerkenswerter W alzwerkshallenumbau ohne Störung 
des Betriebes wurde kürzlich von der Demag, Duisburg, durchgeführt,
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Pratt überbrfickt war, sechs Öffnungen von 50 bis 85 m und einer Reihe von 25 m 
großen Öffnungen.

Die Brücke hatte eine Breite von 8 Metern mit einem Straßenbahngleis und 
einem 2 m breiten auskragenden Bürgersteig. D er stark angewachsene Verkehr 
erforderte eine Verbreiterung der Brücke auf rd 18 m. Man löste diese Aufgabe, indem 
man einen H auptträger um 9,30 m verschob und in dessen frühere Lage einen m itt
leren neuen H auptträger einbaute. D a der Umbau unter Aufrechterhaltung des 
Verkehrs exfolgen mußte und Hochwassergefahr bestand, w ar sowohl die Errichtung 
der Montagegerüste wie auch die Erneuerung der Fahrbahnkonstruktion mit

großen Schwierigkeiten verbunden.
Die Arbeiten gingen so vor 

sich, daß in der Strom öffnung zwei 
eiserne M ontageträger, die teils auf 
dem alten W iderlager, teils auf Pfah l
gerüsten gelagert waren, eingebaut 
wurden (Abb. 1). Dadurch konnte 
man die Fahrbahn unterfangen und 
den einen H auptträger verschieben. 
D as letztere geschah m ittels Rollen 
und 10  t starken Winden. D er Träger 
w ar entsprechend ausgesteift und 
wurde, um Ungleichmäßigkeiten zu 
vermeiden, nur je  3 "  vorw ärts bewegt.

Nachdem  der Träger um 2,70 m 
verschoben w ar, errichtete man den 
neuen m ittleren Träger, welcher durch 
Balken, die am  verschobenen Träger 
und an deralten Fahrbahnkonstruktion 
angebracht waren, unterstützt war 
(Abb. 2). Diese Balken dienten 
auch zur Verlegung eines Arbeits
gleises, welches zwischen dem alten 
und neuen Fachw erkträger lief.

Nach erfolgtem  Einbau der Mittel
träger wurde der alte  Träger um  wei
tere 7 m verschoben.

Die erste Verschiebung um 2,70 m dauerte 4 Stunden, die zweite nur- 6 Std. 
10  Min. bei einem Gewicht von 17 0  t. Das Gewicht des m ittleren Trägers betrug 
500 t. Abb. 3 zeigt die verbreiterte Brücke im fertigen Zustand.

Als Belastungen wurden angenommen: für den M ittelträger: ein 33 t  schwerer 
Zug von elektrischen W agen und eine gleichm äßig verteilte L ast von 390 kg/m2 
entsprechend 855 kg/lfd. m. Nutzlast au f den Bürgersteigen wurde nicht berück
sichtigt. Längsträger unter dem Gleise: ein 33-t-Zug; Längsträger unter dem 
Straßenprofil: eine 20 t  schwere Walze. Q uerträger: ein 33-t-Zug und 490 kg/m2 
Fahrbahn. D er Einbau der M ontageträger und des mittleren Hauptträgers erfolgte 
m ittels eines fahrbaren elektrischen K ranes m it Schwenkmast, welcher au f den 
Obergurten der H auptträger lief.

Der Umbau der Nebenöffnungen erfolgte auch unter Aufrechterhaltung des 
Verkehrs und in derselben Arbeitsweise: Die Fahrbahn wurde unterfangen, ein neuer 
M ittelträger eingebaut und ein alter H auptträger um die Straßenbreite verschoben.

D ipl.-Ing. A lexander Rosen, Berlin.

Ausbesserung eines beschädigten Betondammes.
D er quer über den St. Croix R iv er in Maine U. S. A . führende Dam m  besteht 

aus zwei zueinander rechtwinklig angeordneten Teilen von 90 m und 365 m Länge.
B ei dem Dam m  haben sich infolge des Betonierens bei kaltem  W etter m it der 

Zeit Mängel gezeigt, welche starkes Durchsickern des W assers durch den Damm
körper hervorriefen. Man versuchte dem vorzubeugen, indem man Asche in das 
W asser w arf, um dam it den Dam m  zu dichten, w as aber der Einw irkung des Frostes 
keinen Einhalt gebieten konnte. Denn das durch die Dam m undichtigkeiten dringende 
und das über die K rone hinweg die Unterwasserseite hinabfiießende W asser bewirkte 
unter der Einw irkung des Frostes, daß große Betonteile auf der Unterwasserseite 
abgesprengt wurden. Die dauernd unter W asser stehende Oberwasserseite zeigte 
keinerlei Beschädigungen. D er Schaden selbst wurde von Ja h r  zu Ja h r  größer. Ein 
Ausfällen der Hohlräume auf der Unterwasserseite und darauffolgendes Verkleiden 
dieser Seite hätte keine dauernde Abhilfe geschaffen, %veil das in dem Dam m  befindliche 
W asser bei Einfrieren wieder Abspringen der/Verkleidung verursacht haben würde. Den

Abb. 2 .

Abb. 3 . St. Croix River-Damm von der Unterwasserseite, der linke Teil bereits verkleidet.
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oberhalb des Dam m es befindlichen See abzulassen oder einen F an g
damm flußaufw ärts zu errichten, kam  wegen der dam it verbundenen 
außerordentlichen Schwierigkeiten nicht in Frage.

Um das Übel an der W urzel zu fassen, ging man folgender
maßen vor. E in  beweglicher Kastenfangdam m  wurde in 5 m langen 
Abschnitten an den Bestim m ungsort eingeschwemmt. Durch den 
Wasserdruck wurde er dicht an  den Dam m  angepreßt, w orauf das 
dazwischen befindliche W asser ausgepum pt werden konnte. D er 
abgedichtete Dam m  wurde zunächst von dem die Unterwasserseite 
bis in unbekannte Tiefe hinein bedeckenden Schlam m  unter starkem  
Luftdruck mittels einer schwachen Lösung von Kalium perm anganat

gereinigt, durch welche der Schlam m  überall sofort oxydiert wurde. 
Dann wurde Zem entm örtel eingepreßt, bis das Durchsickern voll
ständig aufhörte und die Unterwasserseite vollständig trocken w ar. 
Nun wurde ein Drahtnetz m it Eisenstäben m it H ilfe von Ankern 
an der zu verkleidenden Fläche befestigt und Spritzbeton, bestehend 
zu einem Teil aus Portlandzem ent und zu 3 f ,  Teilen aus Sand, so
dann angespritzt, der alle Öffnungen ausfüllte und die ganze Außen
fläche bedeckte (s. Abb.).

E s  ist anzunehmen, daß nunmehr nicht nur die Unterwasser
seite gegen weitere Einw irkungen des Frostes infolge Überfließen 
des Dammes geschützt ist, sondern der Dam m körper selbst undurch
lässig geworden ist. R y w o s c h .

Erweiterung des Hafens von Marseille.
Der Hafen von Marseille übertraf schon vo r dem W eltkrieg 

mit 2 1 Mill. Netto-Reg.-Tonnen den Verkehr von Genua m it 14  und

von H avre m it 1 1  Mill. t  und hat den Vorkriegsstand trotz der Schwie
rigkeiten des Schiffsverkehrs mit Südrußland wieder erreicht. E r  
bedarf der Erweiterung, den Richtlinien der Handelskam m er vom  
Oktober 1924 gemäß, fü r den Verkehr der örtlichen Industrien, der 
zwei D rittel des Gesam tverkehrs ausm acht und zum größeren Teil 
sich im südlichen Hafengebiet abwickelt, W'eiter für den Personen
verkehr, der 800 000 Fahrgäste jährlich und dam it die erste Stelle 
unter den französischen H äfen erreicht, endlich für den sehr lebhaften 
Verkehr mit K orsika und Nordafrika, fü r den die Schiffe jetzt nur 
noch quer und nicht mehr längs am  U fer Platz finden.

F ü r den Südteil des Hafens ist deshalb vorgesehen die B e 
seitigung der Anlegestellen auf der Seeseitc, die 
Schaffung von Vorhäfen, von drei Becken see
w ärts des jetzigen Hafendammes m it einem 
neuen, 4 km  langen Hafendamm davor und die 
Beseitigung fast aller beweglichen Brücken und 
der dam it verbundenen Störung des Land- wie 
des W asserverkehrs. Der erste Bauabschnitt 
umfaßt das erste Außenbecken, den Vorhafen 
und die Um gestaltung des Beckens von L a  
Jo liettc durch Verbreiterung und durch Einbau 
von drei schrägen Hafenzungen mit Aufbauten, 
so daß künftig 15  Anlegeplätze für Schiffe von 
120— 150  m Länge, wie sie nach Nordafrika 
verkehren, verfügbar werden und der Verkehr 
der Fahrgäste sich nach dem Obergeschoß der 
Aufbauten abwickelt, unabhängig von dem 
Eisenbahn-, Zoll- und Postverkehr im Unter
geschoß.

Auf der Nordseite des H afens ist das 
W ichtigste der Schutz der jetzigen ungünstigen 
E infahrt in das nördlichste (noch nicht 
vollendete) Hafenbecken gegen die Nordwest

winde durch einen Vorhafen, an den sich später ein weiteres H afen
becken mit einem Hafendam m  davor und ein weiterer Vorhafen in 
Verbindung m it dem K an al zur Rhone anschließen soll, sowie der Aus
bau der Landseite des Rhonekanals mit Hafenzungen vo r dem künf
tigen großen Hauptverschiebebahnliof.

In  Verbindung mit der Erweiterung des H afens ist eine neue 
Hafenbahn geplant, die am R ove-K analtunnel aus der H auptbahn 
abzweigt, in Mourepiane einen großen Hauptverschiebebahnliof er
hält, den neuen Nordhafen anschheßt und einerseits nach den jetzigen, 
zum Umbau bestim mten Hafenbahnhöfen im Südteil, anderseits 
nach dem H auptbahnhof geht. M it der neuen Hafenbahn soll ein 
Güterbahnhof an der Stadtgrenze angelegt und den großen Fabriken 
in der Umgebung von Marseille Gelegenheit zum Gleisanschluß ge
geben und dam it der teuren und straßenzerstörenden Verfrachtung 
von Hunderten von Tonnen täglich auf Landfuhrwerken ein Ziel 
gesetzt werden. (Genie civil vom  g. Ja n u a r 1926, S. 29— 32 m it 
2 Lageplänen und 3 Abb.) • N.

W IR T S C H A F T L IC H E  M IT T E IL U N G E N .

Umfang der produktiven Erwerbslosenfürsorge in den letzten 
Jahren. Ü ber U m fang und A rt der Maßnahmen zur produktiven 
Enverbslosenfürsorge in P r e u ß e n , B a y e r n  und T h ü r in g e n  macht 
die Zeitschrift „W irtschaft und S ta tistik " folgende A ngaben: In
Preußen wurden vom  x. IV . 20 bis 1 . IV . 25 80,344 Millionen Tage
werke geleistet, w as einer 4-monatigen Beschäftigung von 800 000 
Erwerbslosen entspricht. D ie Tagewerke verteilen sich au f:

in 1000 in %
Erd- und Straßenbauten   22947 28,6
sonstige T ie fb a u te n .......................................  20065 24,9
Meliorationen ................................................. 12925 16 ,1
L a n d a r b e i t e r w o h n u n g e n ..............................  7602 9,5
sonstige Hochbauten ...................................  13407 16 ,7
Sport- und S p ie lp lä tz e ................................  3400 4,2

Auch in den beiden anderen Ländern machten die Erd- und Straßen
bauten den H auptanteil a u s :

B a y e r n  T h ü r in g e n
1919/24. 1920/24.

Art der Maßnahmen Zahl der Zahl der
Maßnahm, in %  Maßnahm, in %

Straßen- u. E rd bau t  673 34,9 486 58,4
Fluß- u. K analbau   447 23,2  52 6,3
Meliorationen   298 15,4 51 6,1
Gas-, Wasser-, K analisations

bau   17 3  8,9 83 10 ,1
Hochbauten   50 2,6 67 8,0
Elektr. A n l  30 1 ,6  9 1 , 1
Friedhofbauten  26 1 ,3  17  2,0
B a h n b a u te n    26 1 ,3  1 o,x
U m sc h u lu n g    24 1 ,3  10  1 ,2
Sonstiges___________   183_______9 0 _______ 56_____ 6,7

1930 100 832 100

Vereinfachung der Vorschriften über die Erstattung von Lohn
abzugsbeträgen. Nach § 24 des Steuerüberleitungsgesetzes und § 93 
des Einkommensteuergesetzes konnten die Arbeitnehm er bisher 
nach A blauf eines jeden V ie r t e l j  a h r e s  beantragen, daß ihnen der 
Unterschied zwischen dem ihnen nach dem Buchstaben des Gesetzes 
im  Vierteljahr zustehenden steuerfreien Lohnbetrage und dem t a t 
s ä c h l ic h  bei Lohnzahlungen im Q uartal steuerfrei belassenen B e 
trage erstattet werde. E in  solcher Unterschied kann sich durch Ver
dienstausfall (etwa wegen K rankheit, Arbeitslosigkeit) ergeben. Auch 
aus persönlichen wirtschaftlichen Gründen konnten die Arbeitnehm er 
v i e r t e l j ä h r l i c h  E rstattung von Lohnabzugsbeträgen beantragen.

Durch A rtikel 2 des „G esetzes zur Vereinfachung der Lohn
steuer“  (siehe unter „G esetze, Verordnungen, Erlasse") sind die bis
herigen • Vorschriften des § 24 des Steuerüberleitungsgesetzes und 
§93 des Einkommensteuergesetzes geändert. Von 1926 ab findet die 
Erstattung von Lohnsteuerbeträgen nur fü r ein volles abgelaufenes 
Kalenderjahr statt. Dazu w ird der bisherige § 93 E S tG , dahin geändert, 
daß die Erstattung bei nicht veranlagten Lohnabzugspflichtigen bis 
zur Höhe der einbehaltenen Steuerabzugsbeträge auf Antrag er
folgen kann, entiveder wenn w e g e n  V e r d i e n s t a u s f a l le s  (Arbeits
losigkeit, Krankheit usw.) die steuerabzugsfreien Lohnbeträge und 
die Familienermäßigungen im Jah re  nicht in voller Höhe berück
sichtigt worden sind oder wenn b e s o n d e r e V e r h ä l t n is s e  des Steuer
pflichtigen vorliegen (Belastung durch Unterhalt oder Ausbildung 
von Kindern, Unterhalt mittelloser Angehöriger, durch Verschuldung 
oder K rankheit, Unglücksfälle) und diese besondere Lage nicht schon 
durch Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrages berücksichtigt ist. 
Der Antrag kann fü r das volle vorhergehende Kalenderjahr bis zum 
3 1 . März des folgenden Jah res eingereicht werden. (Bei unverschul
deter Versäum ung der F rist kann Nachsicht gewährt werden.) B e
träge unter 4 M, werden nicht erstattet. D er Nachweis des Verdienst
ausfalles kann bei K r a n k h e i t  durch die Krankenkasse, bei E r w e r b s 
lo s ig k e i t ,  A u s s p e r r u n g  oder S t r e ik  durch die Erwerbslosenkarte

Bau 1926. 20
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oder Bescheinigung der Erwerbslosenfürsorge, der Gewerkschaft oder 
des A r b e i t g e b e r s  erfolgen. D er Reichsfinanzm inister ist ermächtigt, 
die Höhe dieser Erstattung wegen Verdicnstausfalles fü r Gruppen 
von Steuerpflichtigen p a u s c h a l  festzusetzen.

Diese Neufassung der Bestim mung des § 93 des Einkom m en
steuergesetzes gilt erst für das K alenderjahr 1926. F ü r das Ja h r  1925 
sind jedoch in A rtikel 2 des Gesetzes Vorschriften gegeben, die dieser 
Regelung fü r 1926 entsprechen. Die Erstattung wegen Verdienst
ausfalles erfolgt danach, wenn der steuerfreie Lohnbetrag nicht in 
Höhe von 860 M. im Jah re  1925 berücksichtigt ist. Und zwar ist für 
jede Woche des Verdienstausfalles zu erstatten:

Ledigen und kinderlos Verheirateten oder verwitweten Arbeitnehmern 
2 M.,

Verw itw eten oder verheirateten Arbeitnehmern mit 1 bis 2 minder
jährigen Kindern 2,50 M., .

Verw itw eten oder verheirateten Arbeitnehmern mit mehr als 2 minder
jährigen Kindern 3 M.

(8 volle Stunden gelten als Tag, 6 volle Tage als W oche, 4 volle W ochen 
als Monat. A ls Fam ilienstand gilt der Stand  vom 10. Oktober 19 2 5). 
D ie Frist zur Einreichung des Antrages für das Ja h r  19 25 läuft bis 
30'. April 1926.

Die Arbeitgeber müssen also ihren Arbeitern gegebenenfalls 
eine Bescheinigung über die au sie gezahlten Löhne zum Nachweis 
des Verdicnstausfalles ausstellen. Zur Vermeidung von Schreibarbeit 
wird es sich empfehlen, die Arbeitnehm er darauf hinzuweisen, daß 
als Nachweis des Verdienstes auch die Lohntüten der Arbeiter dienen 
können und diese deshalb sorgfältig aufzubewahren sind.

Ausfuhr von Backsteinen nach England. Die W ochenschrift 
„S ch u ttev aer", das Hauptorgan der holländischen Binnenschiffahrt, 
teilt m it, daß seit 2 bis 3 Jahren  sich ein ganz neuer Transport nach 
England entwickelt habe; der vo r dem Kriege unbekannt gewesen sei, 
der Transport von Backsteinen als Baum aterial. D as Aufkommen dieses 
neuen Exportes sei wohl der angeregten B autätigkeit in England seit 
dem Kriege und dem Umstand zu danken, daß die inländische Pro
duktion an Bausteinen dieser Tätigkeit nicht nachkommen könne. 
Die Steine kommen in erster Linie aus Belgien (und zw ar von der 
Schelde oberhalb Antwerpen, dem K an al von Willebrook, Ostende, 
Niewpoort) sowie aus Frankreich (Calais, Dünkirchen) und aus Holland, 
dessen Produktionsstätten bekanntlich im östlichen T eil des Landes 
unweit der deutschen Grenze an den großen W asserstraßen liegen. 
W ie verlautet, soll demnächst auch von Groningen aus die Versendung 
beginnen.

Dem  Vernehmen nach bem üht sich auch die westdeutsche B ack
steinindustrie, sich an diesem E xp ort zu beteiligen, da die für sic ent
stehenden Transportm ehrkosten bei der geringen Entfernung rhein- 
abw ärts kaum  ins Gewicht fallen würden.

E s ist zu befürchten, daß die Backsteinpreise in Deutschland, 
die schon jetzt gegenüber dem Vorkriegsstand um  etw a 10 0 %  gestiegen 
sind, w eiter heraufgehen werden, wenn nam hafte Mengen nach England 
exportiert werden. Ein derartiger Vorgang könnte im Interesse des 
deutschen Baum arktes und der deutschen Bauindustrie keinesfalls 
begrüßt werden.

Konkurse und Geschäftsaufsichten 1925.

Ja n . Febr. Mürz April Mai Ju n i Ju li
K o n k u r s e ........................... 796 723 776 687 807 766 797
G e s c h ä f t s a u f s i c h t e n  . 256 240 309 223 35 1 32S 375

Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Ja n . 26
K o n k u r s e  . . . . . . .  751 9 14  116 4  134 3  1660 2092
G e s c h ä f t s a u f s i c h t e n  . 379 459 633 967 13S8  1553

Insgesam t fanden im Jah re  1925 s ta tt: n  184 Konkurse (ohne 
die wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung) 
und 5908 Geschäftsaufsichten. Von den Konkursen entfielen auf 
W arenhandel 5627, Industrie 4025, Landw irtschaft 155 . Von den 
Geschäftsaufsichten auf Industrie 2Ö61, W arenhandel 2507, Lan d
w irtschaft 133 . W ährend die Zahl der Geschäftsaufsichten bei der 
Industrie in den einzelnen Monaten durchweg höher w ar als beim  
W arenhandel, ist die monatliche Summe der Konkurse bei der In 
dustrie geringer als beim W arenhandel.

Im  B a u g e w e r b e  waren
Novem ber Dezember Jan u ar

K o n k u rse ........................... • . . 46 58 51
Geschäftsaufsichten . . . .  33 58 45

Im  Baum aterialien-, Glas-, Porzellan- und Steinguthandel 
waren im Ja n u a r 8 K onkurse und 12  Geschäftsaufsichten.

(Nach W irtschaft und Statistik.)

Großhandelsindex.

27. Ja n . 3. Febr. 10. Febr. 17 . Febr. 24. Febr. 3. März
1 19 ,7  1 19 ,2  i i S,S 1 18 ,2  1 17 ,6  117,3

Lebenshaltungskostenindex.

Sept. 25. Okt. 25. Nov. 25. Dez. 23. Ja n . 26. Febr. 26 
144,9 14 3 ,5  14 1 ,4  14 1 ,2  139 ,8 138 ,8

Gesetze, Verordnungen, Erlasse.
(Abgeschlossen am  4. Februar.)

Verordnung zur Änderung der siebenten Ausführungsver
ordnung zur Verordnung über Erwerbslosenfürsorge. Vom 19 . F e
bruar 1926  (R G B l. S. 104). B e i Unterstützungsanträgen, die bis 
zum 3 1 .  März 1926 von Angestellten gestellt werden, gilt die be
treffende Voraussetzung der Bewilligung schon als erfüllt, wenn die 
Angestellten in den letzten 2 Jah ren  wenigstens 3 (bisher 6) Monate 
gearbeitet haben.

Zweite Anordnung über eine vorübergehende Erhöhung der 
Höchstsätze in der Erwerbslosenfürsorge. Vom 27. Februar 1926 
(RAnz. Nr. 50). Diese neuen Höchstsätze gelten vom  1. März ab.

Anordnung über Kurzarbeiterfürsorge. Vom 20. Februar 1926 
(R G B l. S. 105).

Vierte Verordnung des Reichsministers der Finanzen zur Aus
führung des Gesetzes über die Ablösung öffentlicher Anleihen. Vom 
20. Februar 1926 (R G B l. S. 108). Die Frist fü r die Anmeldung der 
Markanleihen des Reiches zum Umtausch in Anleiheablösungsschuld 
und für die Beantragung der Auslosungsrechte wird bis zum 3 1 . März 
hinausgeschoben.

Verordnung über die Abgabe der Steuererklärungen für die E in
kommensteuer, Körperschaftssteuer und Umsatzsteuer. Vom  17 . Fe
bruar 192Ö (R StB l. S. 1 1 2 .  RM inBl. S. 67).

Bestimmungen- über die Frühjahrsveranlagung 1926 zur E in
kommensteuer, Körperschaftsteuer und Umsatzsteuer. Vom 17 . Fe
bruar 1926. (R S tB l. S. 4 1.) Enthalten die Muster der Bekannt
machungen, M erkblätter, Form ulare für die Steuererklärungen zu 
den drei großen Steuern, die in der Zeit vom  1 1 .  bis 27. März einzu
reichen sind. Die Form ulare werden den Steuerpflichtigen vom 
Finanzam t zugcstellt. Der Reichsfinanzm inister betont, daß bei der 
Um satzsteuer die ständige Überwachung und Nachschau in den Be
trieben die H auptsache ist, während bei der Einkommen- und Körper
schaftsteuer die H auptarbeit in der Veranlagung liegt. D a sich bei 
den Gewerbetreibenden Einnahm en im Sinne der Einkommens
besteuerung im großen und ganzen m it dem Umsatz decken, sollen die 
für die Um satzsteuer getroffenen Feststellungen auch fü r die E in
kommen- und Körperschaftsteuer von entscheidender Bedeutung sein.

Gesetz zur Vereinfachung der Lohnsteuer. Vom 26. Februar 1926 
(R G B l. S. 107). B etrifft zur H auptsache die in der vorstehenden 
kleinen M itteilung erwähnte Vereinfachung der E rstattung von Lohn
abzugsbeträgen 1925 und 1926.

im  Art. 1 wird bestim m t, daß eine Erhöhung des steuerfreien 
Lohnbetrages fiirW crbungskosten undSonderleistungen vom  Jah re  1927 
ab nur noch erfolgt bei Nachweis, daß die Auslagen für Werbungs
kosten und Sonderleistungen den B etrag von 40 M. (gegenwärtig 
20 M.) m onatlich übersteigen.

Verordnung über Vergünstigungen beim Steuerabzug vom 
Kapitalerträge. Vom 13 . Februar 1926  (R S tB l. S. 1 1 3 ) .  Betrifft 
u. a. die Freistellung von Dividenden und Zinsen, vom  Steuerabzug 
vom  K apitalerträge, wenn Gläubiger und Schuldner die gleiche Person 
sind, bzw. Erstattung der einbehaltenen Steuerabzugsbeträge auf 
Antrag.

Verordnung über Finanzstatistik. Vom 9. Februar 192G (R G B l. 1 
S. 109). Die Landesregierungen sollen dem Reichsfinanzminister 
einm alige Aufstellungen m itteilen über die Einnahm en aus Steuern, 
Abgaben und Betriebsverw altungen sowie über die Ausgaben m 
Ländern, Gemeinden und Gemeindeverbänden im Jah re  19 13 , i 925 
und der ersten H älfte 1926. Ferner sollen die Landesregierungen 
dem Reichsfinanzm inister die H aushaltspläne und Rechnungsergebnisse 
der Länder, Gemeinden und Gem eindeverbände regelmäßig mitteilen 
und auch dem Reichsm inister der Finanzen fü r die Länder laufende 
Monatsübersichten, fü r die Gemeinden und Gemeindeverbändc laufende 
Vierteljahrsübersichten über die Einnahm en aus Steuern übermitteln.

E s ist zu hoffen, daß auf Grund dieser Unterlagen' eine bessere 
Überwachung der Finanzgebahrung der Gemeinden möglich wird.

Handbuch für das Deutsche Reich 1926. Die neue Ausgabe 
des am tlichen Handbuches über die Organe der Reichsverwaltung, 
über Reichspost, Reichsbahn; Reichsbank, B an k  fü r Industrie
obligationen usw. (Aufgaben, Zuständigkeit, leitende Beamte) ist 
zum Preise von 7 M von Carl H eym anns Verlag, Berlin W  8, Mauer
straße 44 zu beziehen.
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Rechtsprechung.
Arbeitsrecht, a) K e in  Z w a n g  z u r  E n t l a s s u n g  a n d e r e r  

A r b e i t n e h m e r  z u g u n s t e n  S c h w e r b e s c h ä d i g t e r .  D ie H aupt- 
fiirsorgestcllen haben bisher den Standpunkt vertreten,'daß der A rbeit
geber, der auf die von ihm beschäftigte Anzahl von Arbeitnehm ern nicht 
die vorgeschriebene Zahl von Schwerbeschädigten beschäftigt, gezwungen 
werden könnte, Arbeitnehm er zu entlassen, um an ihrer Stelle Schwer
beschädigte einzustellen. D as Reichsgericht hat jedoch entschieden, 
daß dem § x des Schwerbeschädigtengesetzes der Charakter einer 
programmatischen Einleitung zum Gesetz zuzusprechen ist. E r 
besagt, daß sich die Vorschriften des Schwerbeschädigtengesetzes nur 
a u f d e n  F a l l  d e r  N e u e in s t e l lu n g  von Arbeitnehmern beziehen. 
Ein Zwang zur Entlassung anderer Arbeitnehm er zugunsten Schwer
beschädigter soll durch das Gesetz n ic h t  ausgeiibt werden. H at 
also z. B . ein Arbeitgeber, der 25 Arbeitnehm er beschäftigt, unter 
ihnen noch keinen Schwerbeschädigten arigestcllt, so ist er nicht 
gezwungen, einen dieser Arbeitnehm er zu entlassen und an seiner 
Stelle einen Schwerbeschädigten einzustellen. E rst wenn er eine 
weitere Einstellung vornim m t, muß er einen Schwerbeschädigten 
anderen Arbeitnehm ern vorziehen. (RG . I I  v . 2 1 .  1 .  26.)

b ' V e r w e ig e r u n g  v o n  Ü b e r s t u n d e n  u n d  f r i s t l o s e  E n t 
la s s u n g . In  einem landwirtschaftlichen Betriebe weigerten sich 
einige Arbeiter im März 19 23, übertarifliche Mehrarbeit zu leisten. 
Sie arbeiteten jedoch dann, als der Arbeitgeber ihnen kündigte, bis 
nach dem 10 . Mai m it Überstunden weiter, der in einem verbindlich 
erklärten T arifvertrag als jährlicher Termin zur Kündigung mit 
halbjähriger Frist festgesetzt war. Danach verweigerten die Arbeiter

wieder die M ehrarbeit. A ls sie daraufhin fristlos entlassen wurden, 
klagten sie auf Zahlung des Lohnes fü r die Zeit bis zum 10 . Novem ber 
1924, d .h . fü r die Zeit, die sie bei einer fristgerechten Kündigung 
noch in Arbeit stehen würden. D as Reichsgericht hat diese Forderung 
abgewiesen und nur auf Zahlung des Lohnes bis 10. N ov. 19 23 erkannt.

Dadurch, daß die Arbeiter zuerst die Mehrarbeit verweigerten, 
dann aber, nachdem ihnen gekündigt w ar, nur bis nach A blauf des 
jährlichen Kündigungsterm ins w eiter arbeiteten, um fü r ein weiteres 
Ja h r  Lohn herauszuholen, haben sie die Rechtslage zuungunsten 
des Vertragsgegners verschoben. E in  solches Verhalten verstößt 
wider Treu und Glauben. D as U rteil muß demnach so gefällt werden, 
als ob die Arbeiter ihre erste Arbeitsverweigerung aufrccliterhalten 
hätten und dadurch die Kündigung im März m it W irkung zum 
Novem ber 19 23 gültig geblieben wäre. (R G . I I I  v . 2 7 . 1 1 .  25.)

c) H a f t b a r k e i t  v o n  V e r t r a g s p a r t e i  u n d  E in z e lm it g l i e d .  
Unterläßt es ein Verband als T arifvertragspartei, seine M itglieder zur 
Erfüllung der Tarifvertragsbestim m ungen anzuhalten und nötigenfalls 
mit satzungsgemäßen Druck- und Strafm itteln gegen sie vorzugehen, so 
kann der Vertragsgegner auf vertragsm äßiges Verhalten und gegebenen
falls auf Schadenersatz klagen. Diese. Klagercchte gegen den Verband 
stehen sowohl der gegnerischen Vertragspartei wie auch den e in z e ln e n  
Mitgliedern dieser Organisation zu. Dagegen kann gegen die E i n z e l 
m it g l ie d e r  eines Verbandes, die t r o t z  des von ihrer Organisation 
ausgeübten Druckes die Erfüllung tarifvertraglicher Bestimmungen 
verweigern, n ic h t  im Klagewege vorgegangen werden. Lediglich die 
beiderseitigen O r g a n is a t io n e n  haften fü r die Durchführung eines 
Tarifvertrages bzw. eines verbindlich erklärten Schiedsspruches. 
(RÜ .-U rtcil abgedr. in „Zentralarch iv f. Politik u .W irtschaft" v. 27.1.26.)

PATENTBERICHT.
Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s, Heft 2 vom 25. Januar 1925, S. 67.

A. B e k a n n t g e m a c h t e  A n m e ld u n g e n .
Bekanntgem acht im Patentblatt N r. 6 vom  1 1 .  Febr. 1926.

KI. 20 g, Gr. 1 .  M 89 S16 . Otto Mäder, Emmendingen, Baden.
Kletterdrehscheibe fü r Feldbahnen. 20. V . 25.

Kl. 20 i, Gr. 33 . F . 58 688. Otto Fischer, Bornhausen b. Seesen
a. H arz. Vorrichtung zur Sicherung von Eisenbahnzügen.
24. IV . 25.

Kl. 20 k, Gr. 9. S 66499. Fa . Siem ens-Schuckertwerke G. m. b. H ., 
Berlin-Siem ensstadt. Stützpunkt fü r Kettenfahrleitungen 
elektrischer Bahnen; Zus. z. Anm. S 64 756. 10. V II . 24.

Kl. 65 b, Gr. 3. M 9 1 3 2 1. M ax Müller, H am burg, Adm iralitäts
straße 33— 36. Schwimmdock. 15 . I X .  25.

Kl. 80 a, Gr. 7. P  48 88S. K a rl Piehler, Leipzig-Gohlis, Dinter-
straße 18 . Fahrbare Betonm ischm aschine mit geteilter 
Mischtrommel. 2. X . 24.

Kl. 80 b, Gr. 3. S 69 444. Dr. Gerto Snijdcr, Utrecht, H oll.; V e rtr .: 
R . Gail, Pat.-A nw ., H annover. Verfahren zur Herstellung 
von Portlandzem ent. 28. I I I .  25.

B . E r t e i l t e  P a t e n t e .
Bekanntgem acht im Patenb latt N r. 6 vom  1 1 .  Febr. 1926.

Kl. 20 a, Gr. 12 . 4 259 9 3. Gesellschaft für Förderanlagen Ernst
Heckei m. b. H ., Saarbrücken, liinschiebevorrichtung fü r 
Personenschwebebahnen. 20. I I I .  25. G  63 844.

Kl. 20 a, Gr. 12 . 425 994. D ipl.-Ing. Otto Ohnesorge, Bochum,
W aldstr. 90. Mehrscheibenantrieb m it Spannungsausgleich.

.. . 26 ' X . 24. O 14  539.
Kl. 20 k, Gr. 9. 425 749'. G ustav Rolle, Bommer, Ruhr. Strom 

schiene fü r elektrische Schleifleitungen. 29. I I I .  25. 
R  63 9 12 .

Kl. 37 b, Gr. 1 .  4 258 74 . Alfred W olfensberger u. Ernst K äg i,
Hinwül, Schweiz; V ertr.: D r. H . Göller, Pat.-A nw ., Stu tt
gart. Baustein. 9. I . 24. W  65 201. Schweiz 3 1 .  X I I .  23.

K l. 3 7 b , Gr. 3. 4 25676 . Josef Jakubczyk , Droliobycz, Polen;
V ertr.: D ipl.-Ing. Dr. II. Fried, Pat.-A nw ., Berlin  SW  6 1. 
Schalungslose Betonsäule. 24. V . 24. J  24 800.

K l. 3 7 c , Gr. 1 .  4 2 5 8 17 . August Heidet, Mülhausen, E lsaß ; V ertr .: 
D ipl.-Ing. Dr. P . SVangemann u. D ipl.-Ing. P . Geisler, 
Pat.-A nw älte, Berlin  W  57. Arbeitsbühne fü r aus ve r
strebten Ständern gebildete Arbeitsgerüste. 12 . V I I . 24. 
H 97 842. Frankreich  13 . V I I . 23.

K l. 86 b, Gr. 1 .  425860 . F a . G- Polysius, Eisengießerei und M a
schinenfabrik, Dessau. Verfahren zur H erstellung von 
Mörteibildnern. 6. I X . 24. P  48 733.

K l. 80 b, Gr. 3. 425 861. Gewerkschaft Lutz I I I ,  Berlin. Verfahren 
zur direkten Herstellung von Zementen im Abstichgenerator. 
23. I . 24. G  60 525.

K l. 80 b, Gr. 8. 425 890. Musag Gesellschaft fü r den Bau von Müll
und Schlacken-Verwertungsanlagen, A kt.-G es. - u. Adolf 
Grote, K öln-K alk . Verfahren zur Verwertung von häus
lichen und gewerblichen Abfällen, insbesondere Müll. 
30. I. 25. M 88 034.

K l. 84 a, Gr. 3. 425 700. D ipl.-Ing. Edm und Groh, Z ittau, Sa.,
Ju ststr. 4. Einrichtung zum Betätigen von Wehren durch 
den D ruck des Oberwassers. 7. X I . 22. G  57 780.

K l. 85 c, Gr. 1 .  425794. Städtehygiene- und W asserbaugesellschaft 
m. b. H ., Wiesbaden. Verfahren zur Behandlung von A b
wasser und Ablaugen in K lär- und Faulräum en m it Gasen 
unter Druck. 9. I X . 2 1 .  St. 36 027.

K l. 85 c, Gr. 6. 425 787. D ipl.-Ing. A lexander Vogt, Borna b. Leipzig.
Schlammheber für Kläranlagen, bestehend aus einer unter 
W asserdruck setzbaren Druckkam m er. 20. X I I .  23. V  18  776

K l. 85 c, Gr. 6. 425 919. Dr. Eugen Geiger, Karlsruhe i. Baden, 
Beiertliäm erallee 70. Abspritzvorrichtung fü r Siebbänder. 
8. I I I .  25. G 63 664.

BÜ CH ERBESPRECH UN GEN .
2 5  J a h r e  Z e p p e l i n - L u f t s c h i f f b a u .  Von D irektor D r. L . D ü rr . 

86 S. Mit 186 T extabb . u. 1 Tafel. V . D. I.-V erlag , Berlin 1924, 
Geheftet RM . 8 ,— ; gebunden R M . ro,-—.

Zeitlich ungefähr mit der erfolgreichen großen F ah rt des Z. R . I I I  
über den A tlan tik  zusammenfallend, ist das Erscheinen dieser Ju - 
biiäumsschrift in ganz Deutschland verm utlich dankbar begrüßt 
worden. Ü ber den Luftschiffbau, ein verhältnism äßig junges, aber 
hochinteressantes Teilgebiet der Technik, fanden sich begreiflicher
weise erst in den Nachkriegsjahren, in verschiedenen Zeitschriften 
rerstreut, einzelne Veröffentlichungen. In  der vorliegenden Schrift 
gibt uns der u. W. älteste M itarbeiter des Grafen Zeppelin in schlichten 
Korten und ernster Sachlichkeit ein zusammenfassendes B ild  von 
der durch die Begeisterung des ganzen deutschen Volkes getragenen 
Entwicklung der Zeppelin-Luftschiffe. —  Im  Vordergrund der B e

trachtung steht eine Beschreibung des Am erika-Luftschiffes L . Z. 126, 
welcher sich in ausgezeichneter K larheit Mitteilungen über die kon
struktive Entw icklung der Z.-Schiffe anschließen. Dieser letztere 
Teil wird den Bauingenieur am meisten zu fesseln wissen, verkörpern 
doch die Behandlung und bauliche Durchbildung des I-Iauptteils 
der Schiffe, des Tragkörpers oder Gerippes, besonders schwierige 
Aufgaben, über die auch D r.-Ing. R ühl im „B auingen ieur" 1924, 
Seite 79— 81 eine kurze Betrachtung angestellt hat. —  D ürr be
schränkt sich darauf, die konstruktive Entw icklung ganz vom  Stand
punkt des Z .-Schiffbaues aus zu schildern. W ie weit die an anderen 
Stellen gemachten Erfahrungen dabei von Einfluß waren, wird nicht 
näher erläutert. D er W ert der Festschrift wird jedoch durch diesen 
kleinen Mangel durchaus nicht beeinträchtigt, und w er sich über 
diese Zusammenhänge näher unterrichten will, findet in der Zeit-

2 0 *
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schrift „D ie  Lu ftsch iffah rt" 1920, H efte 3, 5 und 6 und in der „Z e it
schrift fü r Flugtechnik und M otorluftschiffahrt" 19 2 1 , H eft 8, einige 
Angaben. —  Die konstruktive F rag e  selbst behandelt der Verfasser 
recht ausführlich, und die durch Zahlentafeln und Schaubilder ge
kennzeichnete ständige Steigerung der Leistungsfähigkeit der Z.- 
Schiffe läßt darauf schließen, daß hier in zähem Ringen ein großes 
Maß technischer A rbeit geleistet ist. Dein Leser drängt sich die Über
zeugung auf, daß die gewaltige Pionierleistung Zeppelins, sein als 
deutsches K ulturgut anzusprechendes Erbe, in sachgemäßer Weise 
auf eine hohe Stufe der Vervollkom m nung gebracht ist.

Mit einem lebenswahren B ilde des Grafen Zeppelin auf der 
Titelseite ist die Ausstattung des H eftes ganz hervorragend. Sein 
Inhalt bietet sowohl dem Laien, als auch dem Ingenieur einen vo r
züglichen Einblick in das Wesen des Luftschiffbaues und die L e i
stungsfähigkeit dieser Fahrzeuge. R .

Ü b e r  d ie  F e s t i g k e i t  e le k t r i s c h  g e s c h w e iß t e r  H o h lk ö r p e r .
Versuche, veranstaltet vom  Schweizerischen Verein von Dam pf
kesselbesitzern. Berichterstatter: E . H ö h n , Oberingenicur, 130  S.
V erlag von Ju lius Springer, Berlin 1924, RM . 4,50.

D er Verfasser behandelt in übersichtlicher Form  eine Reihe von 
Versuchen, die in den Jah ren  19 14  und 19 2 1 durchgeführt sind. E in 
leitend werden die Versuche mit a u t o g e n  geschweißten Proben 
beschrieben. Den Eisenbauer interessieren aber vornehm lich die in 
der übergroßen Mehrzahl durchgeführten Versuche m it Proben, 
welche im  e le k t r i s c h e n  L ic h t b o g e n  geschweißt sind, zumal 
deren Ergebnisse günstiger ausfielen, als die der autogen geschweißten 
Proben. Verwendet wurden zu den Proben sogen. Feuerbleche F  1 , 
aus Flußeisen m it e tw a -3 5  kg/mm Festigkeit und 34 %  Bruch
dehnung. Die Proben bestanden aus einfachen Flachstäben mit 
verbreiterten Einspannenden, welche teilweise in der M itte durch 
eine V- oder X-förm ige Schweißfuge, zum ändern T eil durch aufge
schweißte einseitige oder doppelseitige Laschen verbunden waren. —  
Die wichtigsten Ergebnisse lassen sich wie folgt zusammenfassen: 
Die erzielten Höchst- und Mindestwerte zeigten beträchtliche Unter
schiede, die zum Teil auf die persönliche Leistung der Schweißen 
zurückzuführen sind, zum ändern Teil auf die Dicke der verwendeter 
Elektroden und der verbundenen Teile. Die Zerreißfestigkeit der 
elektrischen V- und X-Schweißungen ist bemerkenswert hoch und 
kann die des gewöhnlichen Flußeisens übersteigen. Beide Schweiß- 
Verbindungen sind technisch gleichwertig. Die Biegefestigkeit von 
X-Schweißungen ist allerdings etwas größer. Bei V-Schweißungen 
empfiehlt sich ein Nachschweißen auf der Wurzelseite. Verglichen 
mit Flußeisen ergibt sich die Kerbzähigkeit der Schweißnähte weit-- 
aus geringer, ihre H ärte größer. D as Nachglühen verschweißter 
Teile empfiehlt sich offenbar nicht. D ie Festigkeit der überlappten 
Schweißungen ist bei guter Ausführung größer als bei gewöhnlichem 
Flußeisen. Überhöhung der Schweißnähte ist unter allen Umständen 
zu empfehlen. Die Zerreißfestigkeit der Stirnschweißungen nimmt 
mit zunehmender Laschendicke etwas ab, ebenso die Scherfestigkeit 
der Flankenschweißnähte; letztere sinkt ebenfalls m it zunehmender 
Schweißlänge. Die Festigkeit der Stirnschweißung ist größer als 
die der Flankenschweißung, w eil erstere in der Regel auf Zerreißen 
und letztere auf Abscheren beansprucht sind. —  D er zweite T eil des

Berichtes erstreckt sich auf Dehnungsmessungen an geschweißten 
Behältern und ist in erster Linie fü r den Kesselbau bemerkenswert. 
Trotzdem verdienen auch diese m it dem Okhuizen-Apparat durch
geführten sauberen Dehnungsmessungen und ihre Auswertung die 
Aufm erksam keit des Eisenbauers. —  Die vorgen. Ergebnisse sind durch 
eine Reihe neuerer deutscher Arbeiten inzwischen bestätigt und er
w eitert worden. Nachdem in England und in den Vereinigten. Staaten 
bereits ganze Bauw erke geschweißt wurden, beginnt die Verwendung 
der elektrischen Lichtbogen-Schweißung im Eisenbau —  trotz berech
tigten Mißtrauens —  langsam  auch in Deutschland Fuß zu fassen. 
Heftverbindungen und Verstärkungsarbeiten werden wohl die ersten 
Anwendungsgebiete sein. —

D as sehr gut ausgestattete Buch bildet fü r alle, die sich über 
die Schweißfrage unterrichten wollen, eine ausgezeichnete Fund
grube und. sei daher bestens empfohlen. R .

Personalien.
A uf einstimmigen Antrag der F aku ltät für M aschinenwirtschaft 

ist durch einstimmigen Beschluß von R ektor und Senat dem Geheimen 
B aurat Herrn A lf  re d  v o n  S c h o lt z  in Breslau ,, dem hervorragenden 
Bauingenieur in besonderer W ürdigung seiner ebenso umfangreichen 
wie segenbringenden B autätigkeit fü r die H auptstadt B reslau " die 
W ürde eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber verliehen worden.

Berichtigungen.
In  dem Aufsatze „Schätzungswerte für Abflußmengen der

H ochwässer" (Heft Nr. 5, Jah rgan g 1926) muß es in Form el 3 statt
m

Q =  m F  n m 3/sec
m

heißen Q =  a  F  n m3/sec ,
wobei , ,a "  erst später in den Beiw ert „ m "  übergeht, welcher jedoch 
nicht m it dem Potentialw erte im Zusammenhänge steht.

Dieser Fehler ist ohne Einfluß auf das Endergebnis.

Hochwertiger Baustahl St. 48:
In dem Erlaß  der Deutschen R eichsbahn-G esellschaft vom

26. Ja n u a r 1926, H eft 6, S. 1 1 7 ,  muß es heißen:
U nter 2 kg'm m - s ta tt  km/mnri,

„  6 Oelfarbenanstrich s ta tt  Oelfarbenstrich.

Von H errn J .  G. van  Brüggen, R otterdam , werden w ir im 
Interesse unserer Leser darauf aufm erksam  gem acht, daß sich im 
Jah rgan g  1924, H eft 7, Seite 209, ein Druckfehler befindet. Die

. 0.9

Form el für die Betondruckfestigkeit muß an sta tt: K t  

heißen: K), —
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M I T T E I L U N G E N  D E R  D E U T S C H E N  G E S E L L S C H A F T  F Ü R  B A U I N G E N I E U R W E S E N .

G e s c h ä f t s t e l l e :  B E R L I N  N W 7, F r i e d r i c h - E b e r t - S t r .  27 ( I n g e n i e u r h a u s ) .

Ortsgruppe Brandenburg.
Die Ortsgruppe Brandenburg unter Führung des Herrn Ministe

rialrat B u s c h  besichtigte am  2. März die Baustelle des Großkraft
werkes Rum m elsburg. Nach einem V ortrag von Herrn D r.-Ing. W e ll-  
m a n n  von den Berliner Städtischen Elektrizitäts-W erken, wurde die 
umfangreiche Baustelle, die bereits anläßlich der H auptversam m lung 
der Deutschen Gesellschaft fü r Bauingenieurwesen am  1 . 12 . 1925 be
sichtigt w ar, unter Führung von Herren der Bauleitung der A E G  be
gangen.

Über das gewaltige Bauw erk, seine Bestim mung und seine 
hauptsächlichste Gliederung ist ausführlich in den Mitteilungen der 
Deutschen Gesellschaft fü r Bauingenieurwesen anläßlich der H aupt
versam m lung berichtet worden, bei der die Baustelle besichtigt wurde. 
(Vgl. Bauingenieur Nr. 37, sowie den Sonderdruck, der den Mitgliedern 
der D. G. f. B . zugesandt worden ist.) D ie Fortschritte im Bau sind 
ganz augenfällig. Der gegenwärtige Bauzustand ist im einzelnen etwa 
folgender:

D er Stichkanal von der Spree aus ist vollständig ausgehoben und 
die ersten Arbeiten fü r die Eisenbeton-Uferbefestigung beginnen. 
F ür die Brücke, die die Cöpenicker Landstraße über den Stichkanal 
führen soll, werden die Spundwände der Endw iderlager geramm t. Die 
Kiihhvasserkanäle stehen dicht vor der Vollendung.

D as Schalthaus, das aus Ziegelmauerwerk besteht, wächst über 
die Höhe des ersten Stockwerkes hinaus. D as Turbinenhaus und die 
Kesselhäuser, die in Eisenbauweise mit Ziegelausmauerung ausgeführt 
werden, bieten augenblicklich einen eindrucksvollen Anblick, da die

gewaltigen, schweren Eisenkonstruktionen bis zu 30 und 40 m  Höhe 
zur Zeit entstehen.

Zahlung des M itgliedsbeitrages für 1926.
Die M itglieder der Deutschen Gesellschaft fü r Bauingenieur

wesen werden hierm it gebeten, den B eitrag  fü r 1926, der auf der 
Ordentlichen M itgliederversam m lung (Hauptversammlung) am  x. De
zember d. J s .  auf 8 RM . jährlich , fü r Mitglieder des V D I auf f> RM. 
und fü r Junioren auf 3 RM . festgesetzt worden ist, b a ld g e f ä l l i g s t  
auf das Postscheckkonto Berlin Nr. 100329 der Deutschen Gesellschaft 
für Bauingenieurwesen, Berlin N W  7, Ingenieurhaus, einzuzahlen.

Literaturkartei.
Die M itglieder der Deutschen Gesellschaft fü r Bauingenieur

wesen werden darauf hingewiesen, daß die Geschäftstelle der Gesell
schaft im Oktober v . Js . eine Literaturkartei eingerichtet hat, um die 
verschiedenen Zeitschriftenschauen und Litcraturübersichten fü r das 
gesam te Bauingenieurwesen aus den in Betracht kommenden füh
renden Zeitschriften zu sammeln. Die Gcschäftstellc ist daher in 
der Lage, die M itglieder zu unterstützen, wenn sie irgendwelche An
gaben in Zeitschriften oder Büchern über Veröffentlichungen seit Herbst 
v. J s .  au f einem bestimmten Gebiet schnell und sicher zu haben 
wünschen, und bittet, entsprechende Anfragen unter Beifügung des 
Rückportos an die Geschäftstelle der Deutschen Gesellschaft fü r Bau- 
ingenieunvesen, Berlin N W 7, Friedrich-Ebert-Straße 27, zu richten. 
Eine Gebühr wird von Mitgliedern für die Auskunft nicht erhoben.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing E h. M. Foerster, D resden; für -D ie  Baunormung**: R egierungsbaum eisler IC. Sander, Berlin. 
Verlag von Julius Springer in Berlin W, — Druck von H . S, Hermann & Co.. Berlin SW 19 Bcuthstraß-* 3.


